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Abonnements⸗Einladung. 


Unſere geehrten auswärtigen Abonnenten bitten 
wir, die Beſtellungen auf e Zeitung 
— das nächſte Quartal rechtzeitig aufzugeben, 

amit keine Unterbrechung in der Verſendung 
eintritt. Die Poſtanſtalten befördern nur ſo viele 
Eremplare, als bei denſelben vor Ablauf des 
Quartals beſtellt find, 

Alle Poſtanſtalten nehmen Beſtellungen an. Der 
Abonnementspreis beträgt für die mit der Poſt zu 
verſendenden Exemplare pro II. Quartal 1875 
5 Mk.; für Danzig inelufive Bringerlohn 5 Mk. 
25 Pf. Abgeholt kann die Zeitung werden für 

Mk. 50 Pf. pro Quartal: 

Retterhagergaſſe No. 4 in der Expedition, 

Altſtädtiſchen Graben No. 108 bei Hrn. Guftav 

Henning, 

2. Damm No. 3 bei Hrn. Albert Kleiſt, 
iſchmarkt No. 26 bei Hrn. G. A. Lorwein, 
anggaſſe No. 85 bei Hrn. Alb. Teichgräber, 

Langenmarkt No. 21 beirn. Hubert Gotzmann, 

Langgarten No. 8 bei Hrn. Bräutigam, 

Reugarten No. 22 bei Hrn. Töws, 

Paradiesgaſſe No. 18 bei Hrn. Bäckermeiſter 

Troſiener, 

Poggenpfuhl No. 32 im „Tannenbaum.“ 

—— — — . —— U— 


Telegramme der Dan ziger Zeitung. 

Berlin, 23. März. Der Chefredaeteur der 
„ſereuz⸗Ztg.“, v. Nathuſtus⸗Ludom, iſt heute 
u. einer in No. 291 der „Krenz-Ztg.“ von 
1874 enthaltenen Beleidigung des Ober Kirchen⸗ 
raths zu einer Geldbuße von 600 Mark eventuell 
vierzehntägigem Gefängniß verurtheilt. 

London, 22. März. Der franzöſiſche Bot⸗ 
ſchafter Graf v. Jarnat iſt geſtorben. 

Conſtantinopel, 22. März. Der bekannte 
Intidenzfall zwiſchen dem Großvezier und dem 
öſterreichiſch⸗ungariſchen Volſchafter Grafen Zichy 
wird jetzt als ausgeglichen betrachtet. Seit der 
letzten Audienz G beim Sultan, bei welcher 
Erſterer volle Genugthuung erhielt, fand auch 
mise dem Großvezier und Ja eine perſön⸗ 
iche Aus einanderſetzung ſtatt, durch welche beide 
ur prinzipiellen Verſtändigung gelangten. Die 

erhandlungen über die iſenbahnfragen 

nehmen ihren Fortgang. 


u — EEE 
Telegr. Nachrichten der Danziger Zeitung. 
Verſailles, 22. März. Cabrera hat eine 

neue, vom 11. d. M. datirte Proclamation erlaſſen, 
in welcher er ſein erg zu rechtfertigen ſucht 
und namentlich hervorhebt, daß Don Carlos es ab- 
ro abe, ſich durch die Einleitung friedlicher 

erhandlungen die Achtung des Landes zu erwerben 
und auf dieſem Wege 
zu entwickeln. Da gegenwärtig ein Fürſt die Krone 
trage, welchem feine Würde theurer ſei und der 
auch ein guter Katholik ſei, ſo würden die Spanier 
eine ſchwere Verantwortlichkeit auf ſich laden, wenn 
ſie nicht die erdrückende Bürde ihrer Zwiſtigkeiten 
auf den Stufen des Thrones niederlegen wollten. 
—: T...... een 


Ueber die Theilung der Provinz Preußen 
bringt der Bericht der Provinzialordnungs⸗ 
commiſſion folgende ee, in Betreff der in 
derſelben 33 Verhand ung: 

Der Antragſteller führte bei Begründung fei- 
nes Antrages aus, daß die Provinz Preußen ver- 
ut: ihrer Lage und Ausdehnung für eine ein- 
heitliche Provinzialverwaltung nach dem Syſtem 
—̃ͤ : ⁵⅛˙ VX SEAT DATE 
Studirte und nicht ſtudirte weibliche Aerzte. 

Vor Kurzem hielt Profeſſor Billroth in Wien 
einen jener für das große Publikum beſtimmten — 
alfo bekannter Maßen hauptſächlich von Damen 
beſuchten — wiſſenſchaftlichen Vorträge, in 
welchem er ſich bemühte auseinander zu ſehen, wie 
die Frauen gar keine Anlage fürdie Wiſſenſchaften 
haben und daher auch zum mediciniſchen Studium 
nicht berufen ſeien. Dr. W. Schleſinger unternimmt 
es in der „N. fr. Pr.“ den Specialzopf, den ſich 
ein ſonſt ſo ausgezeichneter College für dieſe Frage 

hen läßt, etwas zurecht zu ſtutzen, indem er zu⸗ 
nächſt darauf hinweiſt, daß das, was jener bekämpft, 
von den Frauen gar nicht beansprucht wird, daß 
fie gar nicht die Abſicht haben, unter den erſten 
Größen der medieiniſchen Wiſſenſchaft zu glänzen, 
daß ſie nur „die magere Kuh der ärztlichen Praxis 
zu melken“ beabſichtigen, gleich taufend und taufend 
andern männlichen Aerzten. Du lieber Himmel — fährt 
er fort — als ob es unter der coloſſalen Majorität der 
männlichen Heilkünſtler lauter Hoheprieſter Aes⸗ 
kulap's gebe als ob ſich nicht ihre medieiniſch⸗ 
ſchriftſtelleriſche Thätigkeit zumeiſt auf das Schreiben 
der Todtenzettel beſchränkte, und als ob nicht oft 
Decennien vorübergingen, bevor ein Arzt als epoche⸗ 
machendes, als ſchöpferiſches Genie bezeichnet wer⸗ 
den könnte. Wenn wir annehmen, daß die Hälfte 
der Aerzte von ihren d c er die Note „mittel- 
mäßig“ verdienen und ſich des dauernden Ver⸗ 
trauens ihrer Patienten auch dann erfreuen, wenn 
es ihnen nicht gelingt, ſich ſämmtlich körperlich 
unſterblich zu machen, dann ſind wir gegen die 
Herren Doctoren der Medicin weit nachſichtiger 
und collegialer, als die Herren Profeſſoren 75 
Mediein gegen die Damen, welche ſie ſammt und 
ſonders in ärztliche Acht erklären. 
Die tragen ja nicht Gelüſte nach medi⸗ 
einiſchen Lorbeern, fie wollen nicht wilde 
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der Vorlage gänzlich ungeeignet je es ſei unmög⸗ 
lich, aus einem einzigen Mittelpunkt heraus eine 

rovinz zu verwalten, welche eine Längenausdeh⸗ 
nung von mehr denn 70 Meilen habe und eine 
Fläche von 1134 Quadratmeilen umfaſſe, während 
die zweitgrößte Provinz Schlefien nur 732 Qua⸗ 
dratmeilen habe. Es komme dazu, daß es der 115 
vinz an einer durch Geſchichte und Verkehrsverhält⸗ 
niſſe natürlich gegebenen Hauptſtadt fehle, wie das 
für die Provinz Schleſien die Stadt Breslau fei. 
Die zwiſchen Rußland und der Oſtſee lang hinge⸗ 
— Provinz werde in allen wirlhſchaftlichen und 
ocialen Verhältniſſen beherrſcht durch die der Oſtſee 
. großen Ströme, und durch die an 
enſelben gelegenen großen Handelsſtädte. Weſt⸗ 
preußen werde dominirt durch die Weichſel und 
habe mit Oſtpreußen keinen durch wirthſchaftliche 
und Handelsintereſſen gegebenen Zuſammenhang. 
Außerdem ſeien Geſchichte und ſociale Verhältniß 
in Weſt⸗ und Oſtpreußen ſehr verſchieden Die 
gemiſchte weſtpreußiſche Bevölkerung erfordere 
eine verſchiedene Behandlung und ſtelle 
der preußiſchen Verwaltung ganz verſchiedene 
Aufgaben, als ſolche ſich in Oſtpreußen vorfinden. 
Die durch beſondere, mehr zufällige Umſtände im 
Jahre 1824 herbeigeführte Vereinigung von Oſt⸗ 
und Weſtpreußen zu einer Provinz habe trotz der 
einheitlichen Provinzialverfaſſung zu einer wirk⸗ 
lichen communalen Einheit auch bisher nicht 
geführt. Alle communalen Inſtitutionen ſeien 
ausnahmslos für Oſtpreußen und Weſtpreußen 
getrennt geblieben. Die gemeinſame Thätigkeit 
auf dem Provinziallandtage ſei nur eine formale 
een in Be haben die Abgeordneten aus 

eſtpreußen ebenſo wie die aus Oſtpreußen ihre 
beſonderen Angelegenheiten für ſich berathen und 
ſei auf Grund dieſer Berathungen nur formell 
eine gemeinſame Beſchlußfaſſung des ganzen Pro⸗ 
vinziallandtages eingetreten. Die 9 5 ehrheit 
der Bewohner a Napf wünſche dringend die 
Bildung einer ſelbſtſtändigen Provinz Weſt⸗ 
preußen und halte ihre Intereſſen durch die Bei⸗ 
außen t der künſtlichen Vereinigung mit Oſt⸗ 
preußen für die Zukunft doppelt gefährdet, wenn 
die neue Provinzialverfaſſung in's Leben trete und 
den Provinzen 2 bedeutende Aufgaben und dem 
entſprechend ſo bedeutende Geldmittel vom Staate 
überwieſen würden. 

Die Gegner der Theilung beſtritten dieſe 
Gründe durchweg; die Ausdehnung der Provinz 
id bei den Getigen Verkehrsmitteln eine gute 

rovinzialverwaltung in keiner Weiſe; alle wirth⸗ 
ſchaftlichen und ſocialen Verhältniſſe der Bevölkerun 
von me und Weſtpreußen ſeien identiſch. Die — 

andel und Ackerbau weſentlich angewieſenen 

rovinzen müßten gemeinſam kämpfen für den 
reihandel, Erſparungen in der Verwaltung und 
erminderung der Belaſtung des Grundbeſitzes. 
ie Behauptung, daß ein gemeinſames provinzielles 
Leben bisher nicht ſtattgefunden, 5 mindeſtens 
übertrieben. Während die Bewohner von Oſt⸗ 
reußen einſtimmig der Trennung widerſtrebten, 
ei die Stimmung in Weſtpreußen getheilt. Man 
dürfe doch eine Provinz, welche ſo lange Jahre 
beſtanden, nicht ohne Noth zerreißen. Ueberdies 
mache die Lage von Elbing und andern Grenzorten, 
welche mit allen ihren Verbindungen ſowohl auf 
Oſt⸗ als auf Weſtpreußen angewieſen ſeien, eine 
Trennung unausführbar; jedenfalls müſſe der 
neu gewählte Provinzial⸗Landtag doch erft ehört 
werden. Eine große ſtarke Provinz Preußen könne 
in allen politiſchen und wirthſchaftlichen Fragen 
im Intereſſe ihrer Bewohner weit größeres Gewi 
in die Wagſchale werfen, als die Theile in ihrer 
— v . ̃⅛’˙»“—'½;.j , , 
esd machen auf den Profeſſoren⸗Titel; 
te wollen nur im Dienſte der Hygiea, fo ungefähr 
wie im Dienſte des Staates, als beſcheidene 
Telegraphiſtinnen und kleine Poſtbeamtinnen fun⸗ 
tren. Und wenn fie fo häufig in den Zeitungen 
eſen, daß die Praxis mancher weiblichen Aerzte in 
Newyork — wo es deren viele Hunderte giebt — 
ein jübrliges Einkommen von zehn» bis fünfzehn 
tauſen Dollars erreicht, dann iſt es wohl verzeih⸗ 
lich, wenn ſie die Frage an das Schickſal und an 
die Geſellſchaft richten: Warum ſollen wir Euro- 
päerinnen nicht nach ſolchem Erwerbe, nach folden 
Brodſtudien ſtreben? Sind wir Europäerinnen 
ärztlich minder bildungs⸗ und berufsfähig, als un⸗ 
ſere amerikaniſchen Schweſtern, oder iſt das Pu⸗ 
blikum jenſeits des Oceans minder urtheilsfähig, 
minder praktiſch, minder für ſein leibliches Wohl 
und Heil beſorgt, als dasjenige dieſſeits des Welt⸗ 
meeres? 

Sonderbar! Jahrein, jahraus werden unſere 
Profe Jungfrauen und Backfiſche von den Herren 
Profeſſoren zu ihren ſogenannten „Vorleſungen“ 
in zuvorkommendſter und eindringlichſter Weiſe ge⸗ 


laden. Wo nur ein Saal oder ein Sälchen zu 
haben iſt, dort ſchaart 19 ein Häuflein a 
und fie ſchroten ihre Wiſſen⸗ 


uſammen, und 
ſchaft populär, in größeren und kleineren Portionen 
aus; ſie demonſtriren, experimentiren und dociren 
8 weiblichen Hörerſchaft alles Mace und 
nmögliche vor: Philoſophie, Juriſterei, Mediein, 
Kunſtliteratur und . unde, Phyſiologie, 
Aiochnlohee Philologie, Archäologie, Aſtronomie, 
ne ogie, Phyſik, Mathematik, Botanik u. |. w. 
Zu dieſen hey Ve die nöthigen Vorſtudien zu 
machen, iſt reiner Luxus; die 9 Profeſſoren 
wiſſen ſich ja ſo gemeinverſtändlich, ſo gemeinnütz⸗ 
lich zu machen, u fie „jedes Kind verſteht“, wie 
die 2 utter dem Herrn Vater die feierliche 
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5 Eine Trennung ſei daher beiden 
heilen erg 

Von der a der Commiſſion wurde 
jedoch dieſen Ausführungen kein entſcheidendes 
Gewicht beigelegt. So bedenklich man im Allge⸗ 
meinen ſein müſſe, in hiſtoriſch gewordenes einzu⸗ 
greifen, ſo deute doch die unzweifelhafte Thatſache, 
daß bisher in 8 aller Theile 
ſämmtliche Provinzialinſtitute und Unternehmungen 
für Oſt⸗ und Weſtpreußen getrennt gehalten worden 
ſeien, auf den gänzlichen Mangel eines natür⸗ 
lichen Zuſammenhanges hin. Aus den faſt ein⸗ 
müthigen Erklärungen der Abgeordneten zum Land⸗ 
tage aus der Peri Weſtpreußen, ſowie aus den 
eingelaufenen Petitionen ergebe ſich ohnehin klar 
genug, daß die Provinz Weſtpreußen mit Ausnahme 
einiger Grenzdiſtricte durchgängig die Theilung 
verlange; das Widerſtreben der Bewohner Oſt⸗ 
preußens könne dagegen nur dann in's Gewicht 
13 wenn von denſelben beſondere, ihnen durch 

ie Theilung erwachſende Nachtheile hätten darge⸗ 
legt werden können. Letzteres ſei aber nicht der 
all, vielmehr müſſe man annehmen, daß die 
Theilung der Provinz, welche allein eine 
wirklich einheitliche, intenſive Communal- und 
Staats - Verwaltung in der Provinz möglich 
mache, im wohlverſtandenen gleichmäßigen 
Intereſſe beider Theile liege. Die von der Com⸗ 
miſſion angeſtrebte chunlichſt einheitliche Staats⸗ 
Verwaltung aus dem Mittelpunkt der Provinz 
werde ebenſo ausgeſchloſſen ſein, als eine einheit⸗ 
liche Communalverwaltung. Thatſächlich werden 
in der Provinz Preußen dann in Zukunft nicht der 
Oberpräſident, ſondern die Regierungs⸗Präſidenten 
die Staatsgewalt handhaben, und wo nach der 
Denkſchrift der Regierung einheitliche Behörden 
für die ganze Provinz eintreten ſollen, die Verwal⸗ 
tung ſelbſt in Mitleidenſchaft gerathen. Insbe⸗ 
ſondere müſſe dies bei der Schulverwaltung der 
— ſein. Ein einziges Oberſchulcollegium unter dem 
orſitz des Oberpräſidenten könne unmöglich mit 
gutem Erfolg die Schulverwaltung in einer Pro- 
vinz, welche faſt ſo groß ſei als das Königreich 
Bayern, handhaben, zumal in derſelben noch ſo 
viel zu thun ſei und das dortige Schulweſen der 
ſtaatlichen Fürſorge und Pflege am allerdringendſten 
bedürfe. Wolle man die Provinz nicht theilen, ſo 
ſei es ſelbſt fraglich, ob man nicht genöthigt fein 
werde, von der Einführung der Provinzialordnung 
in der Provinz Preußen abzuſehen. 

Der Vertreter der Staatsregierung konnte ſich 
mit dem Antrage auf Theilung der Provinz nicht 
einverſtanden erklären. Die ſtaatliche Verwaltung 
der Provinz werde mit gutem Erfolge wie bisher, 
auch in Zukunft gehandhabt werden können, wenn 
die Regierungs⸗Präſidenten dauernd in Wirkſamkeit 
blieben. Was die communale Seite der Frage an⸗ 
lange, fo ſei dieſelbe für die Entſcheidung noch nicht 
reif; wie dies bei der Theilung von Kreiſen bisher 

eſchehen, ſo habe auch hier zweckmäßig eine Ver⸗ 
ändigung der Intereſſenten vorauszugehen. 

Dieſe Erklärungen der Staatsregierung ver⸗ 
mochten die Anſicht der Mehrheit der Commiſſion 
nicht zu erſchüttern, und wurde bei der Abſtimmnng 
mit kleiner Majorität der Antrag auf Theilung der 
Provinz mit der Maßgabe angenommen, daß die 
definitive Feſtſtellung der Grenzen event. einem 
beſonderen Geſetze vorbehalten bleibe. 


Deutſchland. 
„ Berlin, 22. März. Am Sonnabend Nach⸗ 
mittag begingen die Mitglieder des Abgeordneten⸗ 


t hauſes 1 des kaiſerlichen Geburtstags mit 


einem Feſteſſen im engliſchen Hauſe. Sämmtliche 
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Fractionen waren vertreten, unter ihnen weitaus 
am ſtärkſten die nationalliberale. Der Trinkſpruch 
auf den Kaiſer wurde vom Präſidenten v. Bennig⸗ 
ſen ausgebracht. — Die preußiſche Regierun fährt, 
wie der Finanzminiſter auch im Landtag bereits 
wiederholt erklart hat, mit der Parcellir ung der 
Domänen⸗Vorwerke und zwar zunächſt in der 
Provinz Pommern fort. Das Domänenvorwerk, 
welches zunächſt zum parcellenweiſen Verkauf und 
og am 3. April d. 83. geftellt wird, heißt Rede⸗ 
as und iſt im Kreiſe Srangburg in der Nähe der 
Stadt Barth des Reg.-Bez. Stralſund gelegen. 
Es ſoll daraus hergeſtellt werden ein kleineres 
Gut von ca. 157 Hectaren, 11 Bauerſtellen von je 
25 Hectaren, 9 Coſſäthenſtellen von je 12 und 14 


Büdnerſtellen von je 2—7 Hectaren bieten Graf 
— Der Oberpräſident der Provinz Schleſien Graf 
Arnim⸗Boitzenburg hat zu dem Vorſchlage des 


katholiſchen Biſchofes Dr. Reinkens, nach welchem 
der katholiſche Aa Peter Harnau mit der 
Seelſorge der Altkatholiken zu Hirſchberg und 
Gotteberg beauftragt und zugleich ermächtigt wird, 
aushülfsweiſe auch an allen anderen Orken der 
rovinz Schleſien bei den Altkatholiken geiſtliche 
unctionen vorzunehmen, m Grund des Geſetzes 
vom 11. Mai 1873, feine Zuſtimmung ertheilt. 

— Graf Arnim Boitzenburg iſt in dem 
Reichstags⸗Wahlkreiſe Ruppin⸗Templin, nach⸗ 
dem ſein Mandat in Folge ſeiner Ernennung zum 
Oberpräſidenten unſerer Provinz erloſchen war, bei 
der am 20. d. Mts. ſtattgehabten Erſatzwahl mit 
6292 von 7067 Stimmen in den Reichstag wieder⸗ 
gewählt worden. : 5 

— Zwanzig vor zwei Jahren nach Braſilien 
Aus gewanderte kehrten heute früh auf der 
Berlin⸗Hamburger Bahn 8 zurück, unter ihnen 
wei junge Waiſen, deren Eltern dort verſtorben 
And. Sämmtliche Perſonen wurden, da fie mittellos 
und mehrere krank waren, e im 
Arbeitshauſe untergebracht, bis ſie die Weiterreiſe 
nach ihrer früheren Heimath (Weſtpreußen) an⸗ 
treten an sch ibt ber „Franlf. St 5 

— Man ſchreibt der „Frankf. Ztg.“ von hier: 
Seit einiger Zeit ſchon ſchwebt eine 5 — wich⸗ 
tige und immer noch nicht zum Austrage gekommene 
ragt, auf deren Entſcheidung man geſpannt fein 
ann. Ein zur Leitung einer Privatſchule dur 
Prüfung vollſtändig befundener und 


eeignet 
in jeder Beziehung e Doctor der Phi» 


loſophie, Israelit, hatte die Conceſſion zur Er⸗ 
richtung einer ſo zu ſagen confeſſionsloſen 
Privatſchule nachgeſucht und die ſtillſchweigende 
Verpflichtung übernommen, den Religionsunterticht 
durch Lehrer der betreffenden Confeſſionen i 
u laſſen. Nun wird vorſchriftsmäßig bei ei⸗ 
ung derartiger Conceſſionen zunächſt die ſogenannte 
Bedürfnißfrage dahin erörtert, ob für den in 
ſicht genommenen Stadttheil das Bedürfniß zur 
Errichtung einer Privatſchule vorliege, eine Frage, 
deren Beantwortung — ganz in Händen der 
Behörde liegt. Demgemäß iſt auch das erſte Ge⸗ 
ſuch ablehnend beſchieden worden, und zwar bis in 
die höchſte Stelle hinauf, die 1 dem Beſchluſſe 
der nächſt untergeordneten Behörde angeſ en 
hatte. Jetzt nun iſt das Geſuch für eine andere 
Stadtgegend erneuert worden, hinſichts welcher die 
Bedürfnißfrage nicht ſo leicht 55 verneinen iſt, wes⸗ 
halb die En . diesmal von höherem Inter⸗ 
eſſe ſein wird. iner Privatſchule gegenüber 
könnte dieſe Entſcheidung jedenfalls um ſo ſchneller 
efaßt werden, als es ja den Eltern und Ange⸗ 
5 der Schüler freiſteht, ſich der Schule zu 
bedienen, während bei Gemeindeſchulen eine ſolche 
Freiwilligkeit ſchon nicht obwaltet. 


Verſicherung zur Beruhigung wegen des „hinaus⸗ 
geworfenen Geldes“ giebt. Fi 

Hundert Mal feit Jahren überkam mich bei 
dieſem ſo aufg zuhörenden, oft in begeiſtertem 
Entzücken aufgelöſten weiblichen Auditorium der 
raffinirt⸗ boshafte Gedanke: Hätteſt du jetzt die 
graufame Macht, etwa jede zehnte, fünfte, 
zweite dieſer Zuhörerinnen zu prüfen, zu be⸗ 
fragen: „Meine gelehrte, gnädige Frau, mein 
liebes, gelehrtes Fräulein, wollten Sie mir 
nicht gefälligſt wiederholen, was Sie aus der 
ſoeben ſo beifällig aufgenommenen Vorleſung ver⸗ 
ſtanden, begriffen, gelernt haben?“ wie viel Er⸗ 
röthen und Erblaſſen gäbe es da und wie viele 
komiſche Verlegenheiten. Aber die Herren Pro⸗ 
feſſoren, die . Gelehrten glauben doch daran, 
daß jeder in ſeiner Specialität eine oder die andere 
Gelehrte à la minute herangebildet, daß er binnen 
260 bis 90 Minuten Aufenhalt“ mit Expreß⸗Ge⸗ 
ſchwindigkeit viel zur Verbreitung und Popula⸗ 
eee ſeiner Wiſſenſchaft beigetragen. Wenn aber 
dann die ſonſt profeſſorlich ſo viel umworbenen 
Frauen und Mädchen nicht in glänzender Abend⸗ 
toilette erſcheinen, ſondern in ärmlichem Kleide, und 
jahre⸗ und jahrelang mit fleißigem, redlichem Be⸗ 
mühen unter Zt und Entbehrungen nicht ein 

üchtiges Modeſtudium, ſondern ein ernſtes Brod⸗ 

udium machen wollen, dann ſtellen ſich dieſelben 
Lehrer und Gelehrten, umgürtet mit dem feurigen 
Schwerte, als Schutzengel vor die heiligen Hallen 
der Univerſität und wehren den armen Frauen den 
Eintritt in den Tempel der Wiſſenſchaft! 

Aber die Geſchichte der Menſchheit lehrt uns, 
daß noch niemals der wahre Beruf, der innere 
Genius durch — ai Hinderniſſe, durch ſtaatliche 
5 verkümmert oder lahmgelegt wurde 

as die Frauen nicht auf geradem We e und dem 
der Theorie erreichen können, das errei 


en ſie auf] den, handgreiflichen Fälle, die 


Umwegen und auf dem Wege der raxis. 
Sehen wir doch fort und fort auen 
ärztliche Praxis üben, welche die Zumuthung, 
daß ſie dieſe Kunſt auch gelernt haben, 
als eine perſönliche Beleidigung aufnehmen würden. 
Und wenn die Frauen ihre ärztlichen Ordinationen 
und Conſultationen 5 auf ihre Specialität 
— auf Frauenkrankheiten beſchränken möchten! Aber 
nein, ſie ſind größtentheils Doctorinnen der Ge⸗ 
ſammt⸗Heilkunde, der Medicin, Chirurgie, Gynä⸗ 
kologie, Dermatologie, Ophthalmologie u. ſ. w. 
Sie find um ſo gefährlichere Aerzte, weil fie ihre 
Patienten nur bis zum Stadium des Schlimmer⸗ 
werdens, bis zu dem Momente der Gefahr behan⸗ 
deln und ſich dann ſchleunigſt in's Privatleben 
8 arm zwar an Honorar, aber dafür reich 
an Ehren. 
Aber dieſes Warten unſerer liebwerthen Colle⸗ 
innen, bis irgend eine befremdende, bedenkliche 
cheinung ſie an der Meiſterſchaft ihrer Behand⸗ 
lung irre macht, hat oft gar ernſte Far den Das 
Komiſche dabei iſt nur dies: Gelingt die Cur, dann 
hat man ſehr wirkſame, ſehr kräftige „Hausmittel 
verordnet; mißlingt ſie, dann waren dieſelben Mittel 
ſehr unſchuldiger, ſehr unſchädlicher Natur. Kaum 
Eine Familie, die nicht ihren weiblichen Hof⸗ und 
Leibarzt in ihrer Mitte hätte; gewöhnlich ſind es 
Damen mit ſehr reicher, — Praxis, die 
Seniorinnen der diverſen Tanten, Couſinen. 
Schwägerinnen und Freundinnen. Wäre dieſe 
Alterswürde nicht das charakteriſtiſche Merkmal 
der unſtudirten weiblichen Aerzte, jo mancher ſtu⸗ 
dirte männliche Arzt würde vielleicht zeitweilig 
560 Wunſch nach einer Conſultation mit ihnen 
egen. TE 
Mit Vorliebe behandeln unſere weiblichen 
Aerzte die unbedenklichen, leicht zu diagnoſticiren⸗ 
nen Miferen der 


llieutenants Graf v. Reichenba 
zum 


= Verwandlſchaft, 
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des Religtonsunter⸗ 


— Ueber die Leitu 
ben Tat chen Volksſchulen hat 


richts in den katholi 


der Cultusminiſter in einer Verfügung folgende 


Grundſätze aufgeſtellt: Wenn die Provinzial⸗ 
regierungen den Geiſtlichen der Parochie, in welcher 
die betreffende Schule gelegen iſt, als den Leiter 
des Religionsunterrichts anſehen, ſo liegt das für 
0 gewöhnliche Verhältniſſe in der 
Natur der Sache, inſofern der ee us in der 
Regel der nächſt Berufene dazu ſein wird. Der 
Staat beanſprucht, was die Auswahl dazu geeigneter 
Perſönlichkeit anlangt, auch nach ſeiner gegen⸗ 
wärtigen Stellung zur Kirche, weder die Initiative 
noch die alleinige Beſtimmung darüber. Das un⸗ 
. des Staats aber, dieſen Geiſt⸗ 

chen, wie jede andere zur Leitung des Religions» 
unterrichtes delegirte Perſon aus genügenden 
Gründen abzulehnen, ſoll damit nicht eingeſchränkt 
werden. Es bleibt als Grundſatz beſtehen, daß der 
Staat berufen iſt, Perſonen, die nach ſeiner Ein⸗ 
Ki für die Erziehung der Jugend en 

nd von der Schule fern zu halten. An ſich kann 
es nicht gemißbilligt werden, wenn Geiſtliche an 
der Leitung des katholiſchen Religionsunterrichts 
unächſt nicht behindert werden. Ein unbedingtes 

echt auf dieſe Function haben ſie indeſſen gegen⸗ 
über dem Staat nicht, und es liegt genügender 
und gebietender Grund vor, ſie von der Schule 
fern zu halten, wenn die politiſche und kirchen⸗ 


5 1 Haltung der Geiſtlichen zu den Zwecken 


es Staates, die derſelbe mit der Erziehung der 


Jugend durch die Schule verfolgt, in Widerſpruch 
f tritt, dieſe Zwecke alſo gefährdet erſcheinen. 


— (Marine.) v. Mechow, Hauptm. und 


Comp Chef von der See⸗Art.⸗Abtheil, iſt behufs 


Rücktritts zur Land⸗Armee aus der Marine aus⸗ 
eſchieden; Volmar, bisher Hauptm. im Fuß⸗Art.⸗ 
eg. Nr. 1 ꝛc. in der Marine, iſt als Hauptmann 

und Comp. ⸗Chef in der See⸗Art.⸗Abtheil. mit 

1 — bisherigen Patent angeſtellt; Schoof, 
isher. Hauptm. und Comp.⸗Chef im Fuß⸗Art.⸗Regt 

Nr. 2, in der Marine, iſt als Hauptm. à la suite 


der See⸗Art.⸗Abtheil. und Art.⸗Director der Werft 


in Kiel mit ſeinem bisher. Patent angeſtellt. 
Poſen, 22. März. Am 17. d. lief die ſechs⸗ 
wöchentliche Friſt ab, welche die Gneſener Dom⸗ 
vicare Gdeczyk, Paſikowski und Noga wegen Ver⸗ 
weigerung der Zeugenausſage in Sachen des ge⸗ 


heimen Delegaten laut Urtheil des Kreisgerichtes 


in Gneſen zugebracht hatten. An demſelben Tage 
noch wurden die Genannten vor den Richter ge⸗ 
führt und abermals über den geheimen Diöceſan⸗ 
verwalter befragt. Da die drei Herren auch dies⸗ 
mal ſich weigerten, dem Gerichte die verlangte 
Auskunft zu geben, wurden ſie, auf Antrag des 
Staatsanwaltes zu einer ferneren dreimonatlichen 
Gefängnißhaft verurtheilt. — Auch wider den 
Domherrn Wojciechowski, der in derſelben An⸗ 
gele ra = ' ER d. Rn 1010 155 
erhaftung beſchloſſen, bis jetzt jedoch nicht aus⸗ 
eführt worden. Die Urſachen dieſes Aufſchubes 
And nicht befannt. h (Oſtd. Z.) 
Kiel, 21. März. [Marine.] Nach einer 
Cabinetsordre vom 16. März ſind der „Kiel. Ztg.“ 
zufolge in der Marine die nachſtehenden Beförde⸗ 
rungen erfolgt: 5 Corvettencapitänen die Capitän⸗ 
und Hoffmann I.; 
Capitänlieutenant der Lieutenant 3. ©. v. Gloe⸗ 
1; zu Lieutenants zur See die Unterlieutenants 
S. v. Arnim J., Graf v. Baudiſſin J., Hofmeier, 
ker I., Burich, DIR a ange Hirſchberg, 
v. Hoven, v. Poncet, Tesdorpf, Draeger, Stuben⸗ 


Kkauch, Heßner, Döring, Raſche, Rottock, Galſter I., 


v. Kries, v. Eickſtedt, Bethge, Gruner, v. Arnim II., 
hn und Wodrig. Dem Marinezahlmeiſter Heynicke 
iſt mittelſt Cabinetsordre vom 16. d. M. er öſchied 
mit der Erlaubniß zum Tragen feiner bisherigen 
Uniform mit den für Verabſchiedete vorgeſchriebenen 
Abzeichen und der Ausſicht auf Anſtellung im Civil⸗ 
dienſt bewilligt. — Der Contreadmiral und Director 
der Admiralität, Henk, iſt durch Cabinetsordre 
vom 16. März zum Chef des am 19. Mai zu 
bildenden Geſchwaders, welches aus den Panzer⸗ 
ſchiffen „König 51 dee „Kronprinz“, 
„Hanſa“ und dem Aviſo „Falke“ beſtehen ſoll, ernannt. 
um Chef des Stabes des Geſchwaders iſt der 
apitän z. S. v. Blanc, Decernent in der Kaiſerl. 
Admiralität, ernannt. Ferner der Capitän z. S. 
Kinderling, Commandeur der 2. Matroſendiviſion, 
um Commandanten der Panzerfregatte „Kaiſer“, 
— Capitän z. S. Przewiſinski zum Commandanten 
der Panzerfregatte „König Wilhelm“, der Capitän 
. on, Commandeur der 1. Matroſen⸗ 
Kioiflon, zum Commandanten der Panzerfregatte 
L ³²¹A ² d ESSENER EST FE TZENLET RLTTLNTTENTT RATEN 
leidenden Menſchheit. Interne Praxis Schnupfen, 
uften, allerlei Atten von Katarrhen, Magenver- 
immung, Magenkrämpfe, „Wien- e Brut, 
Magenverkühlung“; Kopf⸗, Rücken⸗, Bruſt⸗, 
Phren⸗, Zahn⸗ und Nervenſchmerzen diverſer Sor⸗ 
ten, und vor Allem die Sterilität mit ihrer ganzen 
complicirten und myſteriöſen Symptomengruppe. 
terne Praxis: Hautleiden, Sommerſproſſen, Mit- 
eſſer, Warzen, Leberflecke; „aufgeſprungene“ Hände, 
detto Füße, Froſtbeulen, Hühneraugen, Eerſten⸗ 
körner und Nagelgeſchwüre; das Ausfallen und 
Grauwerden der Haare; rothe Naſen und Ohren; 
elben, blaſſen und grünen Teint; blaue und 
3 . und hauptſächlich das 
ewige Kreuz aller Chirurgen: verſtauchte, ge⸗ 
zerrte, geprellte, gequetſchte Hände und Fuße. 
Ein wahres Schatzläſtlein der Beluſtigung 
bietet die Beobachtung eines ſolchen Falles, z. 
der einer Fußverſtauchung. Gleich auf friſcher 
That tritt die Haus⸗ und Familienberathung ein. 
Der weibliche sun ordinirt mit erfahrenem 
Blicke und claſſiſcher Ruhe kalte Umſchläge mit 
Arnica, dann laue, dann warme mit „Räubereſſig“, 
zwiſchendrein die unterſchiedlichen wunderthätigen, 
wie ein Palladium heilig gehaltenen Haus- und 
amilienſalben und als etwas ganz Nebenſäch⸗ 
es — Ruhe. Der Fuß iſt € ungalant und 
obſtinat, nicht beſſer werden zu wollen, und man 
conſultirt ſpät und nur mit Widerſtreben ein Indi⸗ 
viduum, das von der En nichts veriteht, nichts 
verſtehen kann, weil es fie eben gelernt hat — 
einen Arzt. Der „Herr Profeſſor“ betont als 
Be die horizontale Lage, die anhaltende 
he des leidenden Fußes. Drei, vier, höchſtens 
acht Tage iſt der Herr Profeſſor therapeutiſcher 
er, ärztlicher Gebieter; dann aber wird er 

i ür geraume Zeit von den 
Aeskulap's der 


rieſterinnen 
Bekannt⸗ 


Freundſchaft 


erſchiedenſten 
oder 
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„Kronprinz“, der Capitän z. S. Bus m Ci 
mandanten der Panzercorvette „Hanſa“; der Cor⸗ 
vettencapitän v. Treuenfeld, Abtheilungsführer bei 
der 2. Werftdiviſion, zum Commandanten des 
Aviſos „Falke“. Das Geſchwader wird zu 
Uebungen in den heimiſchen Gewäſſern in Dienſt 
geſtellt. Nach derſelben Cabinetsordre vom 16 d 
ſind ferner ernannt: der Capitän z. S. v. Wickede 
er Commandanten der Segelfregatte „Niobe“, 

er Corvettencapitän Zirzow zum Commandanten 
der Glattdeckscorvette „Mevufa“, der Corvetten⸗ 
capitän v. Kall zum Commandanten der Segel⸗ 
brigg „Rover“, der Corvettencapitän Deinhard zum 
Commandanten der Maud de „Musquito“. 

München, 21. März. Der „Deutſche Mercur“ 

ſchreibt: „Alljährlich zweimal, zu Georgi und zu 
Michaelis, bringen ultramontane Zeitungen die 
Nachricht, daß Herr Stiftsprobſt v. Döllinger 
von unſerer Sache ſich abgewendet und dem vati⸗ 
caniſchen Deeret unterworfen habe. Der Herr 
Stiftsprobſt ermächtigt uns für diesmal und zu⸗ 
Nec im Voraus ſchon für den nächſten Michaelis⸗ 

ermin zu erklären: daß die Nachricht von ſeiner 
Reifen 1. Unterwerfung völlig aus der Luft ge⸗ 
riffen iſt.“ 
5 München, 22. März. Die Angelegenheit, 
betreffend die e der preußiſchen 
Kaſſenſcheine, iſt bereits geregelt und wird ſo⸗ 
wohl die K. Bank in Nürnberg wie die hieſige 
en und Wechslerbank dieſelben wieder in 

ahlung annehmen. 

Oeſterreich⸗Ungarn. 
— Die Wiener Blätter beſchäftigen ſich ſehr 

eingehend mit dem von der ſpaniſchen Regierung 
eſtellten Auslieferungsbegehren in Bezug auf den 
Se Alfonſo. Die „N. fr. Pr.“ hebt aus 
dem Rundſchreiben des ſpaniſchen Miniſters der 
auswärtigen Angelegenheiten vom 20. Juli v. J., 
welches auch an den Geſandten in Wien gerichtet 
war, folgenden Paſſus hervor: „Der Grauſamkeiten 
von Cuenca zu erwähnen, iſt überflüſſig. Man 
ſengt und brennt, beraubt Brivathäufer und öffent⸗ 
liche Gebäude, wirft Kranke aus den Fenſtern auf 
die Straße, tödtet Unſchuldige. Dies die Scenen 
eines blutigen Dramas von zweitägiger Dauer. 
Man ſchlägt Alles nieder, man inſultirt, und dies 
geſchieht in Gegenwart einer Prinzeſſin, die als 
Escorte Tod und Verzweiflung hatte. Nach dieſen 
unerhörten Verbrechen erhalten wir Nachricht von 
einem noch viel ſchrecklicheren: eine große Zahl 
unſerer Gefangenen wird nachſichtsvoll nieder⸗ 


gemegelt — die Feder ſträubt ſich, die Gräuel⸗ 
thaten wiederzugeben, und jedes ſpaniſche 
Herz fühlt die Schande, daß es Spanier 


waren, welche ſolches verübten. Ich kann Eure 
Excellenz verſichern, daß das eben entworfene Bild 
nicht übertrieben iſt. Ich zähle nur jene 0 
als Beiſpiele auf, über welche kein Zweifel ob⸗ 
waltet. Als Don Alfonſo und Donna Blanca ſich 
ſpäter in Vinaroz aufhielten, wurde einer grau, 
welche ſich reſpeetwidrige Aeußerungen erlaubt 
hatte, folgende Strafe zudictirt: „Die Frau wird 
gefedert durch alle Hauptſtraßen geführt; hinter 
ihr her wird ihr Gatte ſchreiten, welcher der 
Frau fünfsie Hiebe zu verſetzen hat; er wird 
dieſe Hiebe mit aller Kraft führen, da er im 
widrigen Falle füſilirt wird. Nach Beendigung 
des Umzuges werden dem Manne jene fünfzig 
Se zurüderftattet, die er feiner Frau gefpendet.‘ 

ie Strafe wurde buchſtäblich 
der Wahrheit dieſes entſetzlichen Thatbeſtandes, 
der übrigens ſ. Z. auch 5 
der europäiſchen Preſſe conftatirt wurde, nach feiner 
Aufnahme in ein amtliches en nicht wu 
due iſt, ſo genügt wohl — ſchreibt die „Nordd. 

lg. Ztg.“ — 19 Erinnerung, um einerſeits das 
Auslieferungsbegehren der ſpäniſchen Regierung 
vollkommen gerechtfertigt erſcheinen zu laſſen, wie 
andererſeits diejenigen, welche jene Anordnung ge⸗ 
troffen oder geduldet haben, von jeder anſtändigen 
Geſellſchaft auszuſchließen. 

rankreich. 

Paris, 20. März. Mit dem Frühling wer⸗ 
den die Pilgerfahrten wieder beginnen. Die 
clericalen Blätter zeigen eine große Wallfahrt für 
Männer nach Notredame de Lourdes für den 
29. März und eine zweite nach Notredame de 
Betharram für den 30. März an. Gewöhnlich 
ſind dieſe Anzeigen mit bischöflichen Ermahnungs⸗ 
ſchreiben begleitet, um die Gläubigen aufzumuntern, 
an dieſen Wallfahrten theilzunehmen Im Uebrigen 
begnügen ſich die Prälaten nicht mit den nationalen 
Wallfahrten allein; auf ihren Antrieb beſchäftigt 
ſich gegenwärtig das Gentralcomits der Pilger⸗ 
EEE N RIESEN SCH RN ER EM TORE ET ß ] ůͤ ; ̃]— L TEEN 


Schaft depoſſedirt und amovirt, und jeden zweiten 
dritten Tag kommt ein anderes, „ausgezeichnetes, 
probates Hausmittel“, das dem A, dem B, der C 
und D binnen kurzer Zeit geholfen, an die Reihe, 
zuweilen auch mehrere, mit vereinten therapeutiſchen 
Kräften! Der Tante Betty hat „in ganz ähnlichem 
Falle — wenn der Fall auch ein anderer, ein 
anz anderer war — Kornbranntwein außerordent⸗ 
ſiche Dienſte geleiſtet, der Couſine Toni Seifen⸗ 
geiſt, der Nichte Joſephine Senfgeiſt, der Schwä⸗ 
gerin Nannette Ameiſengeiſt, der Enkelin Clotilde 
Lane era der guten Freundin Thereſe 
amphergeiſt und der dito Fanny China⸗Abſud 
mit Klettenwurzeln, abwechſelnd mit Eliſabethiner⸗ 
Kugel u. ſ. w. 8 . 5 
Es ſcheint nur unglaublich und klingt wie 
Verleumdung oder wenigſtens wie Brodneid, daß 
rzneien und rationellen 
Curen zuweilen doch nicht die erwünſchte, ja ſo ie 
verläſſig angekündigte Was oder auch nur Beſſe⸗ 
rung Berberrühren. as geſchieht nun? Mit 
5 Herzen und nur auf 1 
eier Eines an die hi ak er 
weiblichen Behandlung nicht unerſchütterlich glau⸗ 
benden männlichen Familiengliedes wird abermals, 
und ſo von Zeit zu Zeit, ein ſo übel beleumundeter 
tudirter Arzt geholt; in ſeltenen Fällen derſelbe 
rzt zweimal nach einander. Dieſem wird nun des 
Langen und Breiten wohl erzählt, daß die Leidende 
ſchon von dem und jenem Profeſſor „behandelt“ 
wurde — daß er blos Einmal da war, iſt Neben- 
ſache — was aber Tante Betty, Couſine Toni, 
Schwägerin Nannette u. ſ. w. für unterſchiedliche 
Wundercuren unternommen, darüber wird tiefes 
diplomatiſches Stillſchweigen beobachtet. 
Unſere etch ten weiblichen Colleginnen be⸗ 
nügen ſich a r 
te ertheilen auch ſchriftliche Conſultationen. Ich 
kenne eine Dame in Berlin, eine zweite in Odeſſa, 
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von einem großen Theil ft 


er nicht mit mündlichen Verordnungen, arme Marie verpatzt br 
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en damit, eine fene Karawane nach 
erufalem einzurichten, welche zum Pfingſtfeſte 
dorthin ziehen ſoll. Der Tag der Abreiſe von 
Marſeille iſt auf den 22. April angeſetzt. Der Preis 
der Reiſe beträgt 1360 Fr., dafür haben die Pilger 
freie Reiſe und freie Station im gelobten Lande. 
— Pater Felix erläßt einen dringenden Aufruf an 
alle diejenigen, welche ſich für die Verbreitung 
populärer katholiſcher Schriften intereſſiren. Im 
Jahre 1866 ward zu Paris ein Verein zum heili⸗ 
gen Michael für die Verbreitung billiger 
atholiſcher Bücher gegründet, dieſer will 
ſeine Thätigkeit jetzt verſtärken durch die Anwer⸗ 
sung von freiwilligen Agenten, die in directen 
Verkehr mit dem Centralcomité treten ſollen. Die 
Aufgabe dieſer Agenten iſt, Subſeriptionen zu 
ſammeln, deren höchſte 100 Fr., die niedrigste 
5 Fr. betragen ſoll. Das Gentralcomite ſucht wo⸗ 
möglich in jedem kleinſten Dorfe einen Agenten zu 
ewinnen; für jedes Exemplar der herausgegebenen 

ücher, welches der Agent bei den Volksbibliothe⸗ 
ken abſetzt, erhält er eine Prämie. 

— Das „Bulletin officiel de la Marine“ 
ſchreibt: „In Folge der von dem Gontreadmiral 
Ribourt als bevollmächtigtem Commiſſar der Re⸗ 

ierung in Neu⸗Caledonien geführten Unter⸗ 
uchung und auf den motivirten Bericht des Ma⸗ 
rineminiſters hat der Präſident der Republik unter 
dem 22. Februar 1875 verfügt, daß der Schiffs⸗ 
capitän Gaultier de la Richerie, der ſchon nach 
Frankreich abberufen worden iſt, als ſeiner 

unctionen eines Gouverneurs von Neu⸗Caledonien 
entſetzt, des Oberbefehls der Schiffsſtation ent⸗ 
hoben anzuſehen ſei und daß ihm ein ſcharfer 
Tadel ertheilt werde.“ 

— Ein Deeret des Präſidenten der Republik 
vom 17. d. M. ernennt den berühmten Violin⸗ 
virtuofen Henri Vieuxtemps zum Ritter der 
Ehrenlegion. 

Italien 


Rom, 18. März. Die Berathungen der 
Kammer ſollen am 20. d. M. geſchloſſen und am 
10. April weiter fortgeſetzt werden. In den 
Sitzungen von vorgeſtern und geſtern war es die 
ſteuer über die Erhöhung der Stempel⸗ und Regiſter⸗ 
teuer, welche ungewöhnlich lebhafte Debatten her⸗ 
vorrief. Doch vermochten die Deputirten Secco, 
Carutti und Laporta nicht, gegen den Miniſter⸗ 
Präſidenten, der ſie aus politiſchen, öeonomiſchen 
und finanziellen Gründen für unerläßlich erklärte, 
die Oppoſition aufrecht zu erhalten; der Geſetz⸗ 
entwurf erhielt indeſſen eine nur geringe Stimmen⸗ 
mehrheit — Der Studienminiſter Bonghi fährt 
Br durch perſönliches Eingreifen in den Gang der 

eform das Unterrichtsweſen zu fördern. Er be⸗ 
geht freilich dabei den Fehler, wie mancher feiner 
ollegen, er thut perſönlich mehr als nöthig iſt, er 
thut Vieles, was beſſer durch Andere geſchähe. 
eſſen ungeachtet iſt es an einem italieniſchen 
Unterrichtsminiſter lobenswerth und anzuerkennen, 
wenn er, wie vorgeſtern, ſich nach einer Caſerne be⸗ 
giebt, den Leſe⸗ und Schreib⸗Uebungen der Soldaten 
eizuwohnen und als Lehrer ſelber daran Theil zu 
5 — — Die officiellen Blätter aus Sieilien 
brachten in den letzten Tagen die Nachricht, daß 
no drei der berüchtigtſten Bandenhäupter in den 
fan ammenſtößen mit den Truppen ihren Tod 
anden. Das iſt immerhin wenig, denn wie die 
—— — — der Bevölkerung nun einmal iſt, 
önnen 
ſolcher Capobanda wieder am Platze der 
ehen. Man kann es wohl bedauern, aber es iſt 
naturnothwendig, daß man endlich nimmt, wenn 
nicht gegeben wird, was er werden könnte. 
Es iſt die Frage, ob in Sicilien die größere Schuld 
auf Seiten der Regierung oder des Volkes liegt. 
Dem Durſt der Sicilianer nach Theilnahme an dem 
politiſchen Leben auf kan Inſel wurde zu keiner 
Zeit diejenige Aufmerkſamkeit zugewandt, die er 
verdiente. 
5 Eugland. 


London, 21. März. Heute fand im Hydepark 
eine Maſſenverſammlung ſtatt; über 20,000 
Irländer verlangten die Freigabe der Feniergefan⸗ 

enen. Zum Andenken an Mitchel entblößten die 
Verſammelten ihre Häupter. 

— Die Oxford⸗Cambridge⸗Frage iſt 
nun entſchieden. Am Sonnabend bedeckten bei der 
Bootwettfahrt der beiden Univerſitäten eine un⸗ 

ewöhnlich große Zahl aufgeregter und wettluſtiger 
Zuschauer die Ufer der Themſe. „Dunkelblau oder 
hellblau? Was wird ſiegen?“ Nach einer gebt 
enn 


von 20 Minuten hat dunkelblau geſiegt. 

eine dritte in Belgrad, die mit ihren Wiener Ver⸗ 
wundten und Bekannten eine ſehr lebhafte medi⸗ 
einiſch⸗ chirurgiſch⸗ ß näkologiſche Correſpondenz 
unterhalten. Ein fo Br Brief wurde mir von 
boshafter weiblicher Seite zur Dispoſition geſtellt, 
und zu vn. und Frommen unferer fo lückenhaften 
fh ungs⸗Behandlung und unſerer zuweilen 
o rath⸗ und hilfloſen chirurgiſchen Autoritäten 
theile ich hier folgende Stelle wortgetreu aus dem⸗ 
ſelben mit: 

„Was du mir über meinen Liebling Marie 
ſchreibſt und klagſt, hat mich wirklich recht traurig 
gemacht. Die Arme iſt alſo noch immer leidend der 

uß wird ſtets empfindlich, hinfällig, pamſtig, 
obald ſie nur ein bischen mehr geht, tanzt 
oder Schlittſchuh läuft. a ihr jetzt, nachdem 
ſchon Pitha, Dittel, Dumreicher, Lorinſer, Wein⸗ 
lechner, Salzer und Ullrich conſultirt wurden, auch 
Billroth habt rufen laſſen, und daß es auf deſſen 
Ordination auch nicht beſſer geht, wundert mich 
nach den Erfahrungen, die ich in dieſer Beziehung 
emacht, ganz und gar nicht. Dieſe Herren geben 
ſich nicht gerne mit ſolchen Kleinigkeiten ab. Wenn 
ein ſo großer Chirurg nicht gleich eine Heide 
Operation machen, wenn er nicht ein 1 eine 
oder wenigſtens ein Paar Loth Fleiſch aus dem 
Menſchen heraugſchneiden kann, iſt es kein ſchöner 
. und intereſſirt ihn nicht. Alſo von unſeren 
erühmten Spitalsärzten iſt nichts mehr zu er⸗ 
warten, denn wenn Tante Nannette ſchon nicht ge⸗ 
olfen hat, wird es ihnen noch weniger gelingen. 

as Vertrauen, das ihr in mich ſetzt, will ich zu 
rechtfertigen 9 75 und ich bedauere nur, daß du 
dich jetzt erſt an mich wendeſt, nachdem die ge⸗ 
lehrten Herren Aerzte die koſtbarſte Zeit der Heilung 
ſo unbenutzt haben vorübergehen laſſen und die 
In meiner aus⸗ 
edehnten Belgrader Fußpraxis habe ich ſeit 
ahren glänzende Erfolge mit folgender Be⸗ 


WN 
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gekommen. 
Dänemark 


enhagen, 19. März. In heutiger Sitzung N 


Co 
des Folkethings ſtand das Budget des Marines 
Miniſteriums mit der bekannten Panzerſchiffsfrage 
ur a Der Wortführer der Majorität 
es Budgetausſchuſſes empfahl dem Thing dem 


früheren Beſchluſſe gemäß das Panzerſchiff zu ver⸗ 
weigern. 4 — zog der Marineminiſter einen 
von ihm geſtellten Aenderungsantrag zurück, indem 


er bemerkte, daß es nach den Aeußerungen des 
Wortführers ja wahrſcheinlich ſei, daß — egen⸗ 
wärtige Budgetentwurf dem Thing nicht zum letzten 
Male vorliegen werde. Auch die Verweigerung 
des Panzerſchiffes bedeutet nach der früheren Er⸗ 
Folke es Conſeilspräſidenten die Auflöſung des 
Folkethings. — Das Landsthing nahm das 
proviſoriſche Finanzgeſez (Staatsbudget) mit der 
Aenderung an, daß daſſelbe ftatt bis zum 31. nur 
bis zum 15. Mai Giltigkeit hat. Der Conſeils⸗ 
präſident erklärte ſich mit dieſer Aenderung ein⸗ 


verſtanden. 
Serbien. 


— In der Seupſchtina iſt ein Antrag geſtell! 
die fünf Diöcefen in Serbien auf er 1 
eine zu verſchmelzen: die betreffenden vier 
Biſchöfe ſollen ſich in ein Kloſter zurückziehen. Der 
Antrag wurde günſtig aufgenommen und einem 
Ausſchuſſe zugewieſen. 


Danzig, 24. März. 

(Auszug aus dem Protokoll der 71. 
Kanne des Vorſteher⸗Amts der Kauf⸗ 
mannſchaft vom 20. März 1875.) Anweſend 
die Herren: Albrecht, Damme, Gibſone, Steffens, 
Mix, Siedler, Hiſch, Petſchow, Stoddart und 
Ehlers. Vom Directorium der Berlin Stettiner 
Eiſenbahn-⸗Geſellſchaft find Nachträge zum Hamburg ⸗ 
Berliner, Hamburg⸗Leipziger und zum Oſt⸗Mittel⸗ 
deutſchen Verband⸗Tarife eingeſandt worden. — 
Die A Carl Petzke, in Firma Petzke & Co., 


und Abraham Lövinſohn, in Firma Herrmann 
Lövinſohn, ſind auf ihren Antrag in die 
Corporation aufgenommen worden. — Na 
Anhörung der hieſigen Herren ee i 
um aſſer⸗ Diener in Stelle des aus 
ieſem Amte geſchiedenen Herrn Capitän 


Hoenig den Schiffscapitän R. T. Dannenberg ge⸗ 
wählt und zugleich eine neue Inſtruction und Ge⸗ 
bührentaxe für die Waſſerdiener aufgeſtellt worden. 
— Die Kaiſ. Werft iſt erſucht worden, den an 
Stelle des zugeſchütteten Thrangrabens angelegten 
neuen Durchſtich zwiſchen Weichſel und Skadtgrä⸗ 
ben ſchleunigſt in ſolchen Stand zu ſetzen, daß 
nach Wiedereröffnung der Schifffahrt Hölzer ohne 
Schwierigkeiten Besch luer werden können. — In 
Gemäßheit des Beſchluſſes vom 27. Februar iſt an 
das Abgeordnetenhaus eine Petition für die pro⸗ 
vinzielle Trennung Oſt⸗ und Weſtpreußens gerich⸗ 
tet worden. a 
Das Vorfteher- Amt der Kaufmannſchaft 
Albrecht. 


„Aus Dirſchau, 23. März, Abends, wird 
uns gemeldet: Waſſerſtand des Weichſelſtroms 
bei Dirſchau 16 % 5 Zoll. — Waſſerſtand des 
Nogatſtromes bei Marienburg 14 Fuß 9 Zoll. 
* [Stadtverordneten⸗Sitzung v. 28. Maͤrze] 


iſt durch den Herrn Oberbü lnger mei 

Strauß und Meckbach v rir ten. Vor der Tages⸗ 
ordnung liegt der dringliche Antrag des Mag firate 
vor, die Weitervermieſhung des Hauſes Hundegaſſe 3 
an den Reflaurant Kieſau, deſſen Miethsv ertrag mit 
dem 1. Mal e zu Eade gebt, bis zun 1 Yımuar 1876 
g ne migen zu wollen. lleber die Weiter verwendun 
zes qu. Locals iſt Seitens des Mag ſtrats noch nich 
Beſchluß gefaßt worden und behält fih derſelbe be⸗ 
ſondere Vorlage darüber vor. Die Ve ſommiung ge⸗ 
n-hmigt die Weiter vermiethung bis zum Schluſſe dieſes 
Jadres. — Eine vom Elbinger land wirthechaftlichen 
Zweigver in e ngeſandte „P tition der Niederung en der 
untern Weichſel und der Nogat um Regulirung der 
Stromverhä tn ſſſe“, welche zur Unterzeichnung einzeſandt 
wurde, fol im Bureau zur Er ſicht reſp. Unterzeich⸗ 
nung bis morgen Abend ausgelegt werden. — Dem 
B.ſitzer der Geundſtücke Häkergaſſe 12, 13 und 
4, Herrn A. H. Krüger. wird, nach Verzichtle ſtung 
auf die alte Waſſ üben bie Entnahme 
von Waſſer aus der Prangenauer Yeituna zum Haus⸗ 
bedarf auf die Zeit vom 1. April 1875 bis ultimo 
Dezember 1884 zur Hälfte des Waſſerunſes bemilligt. 
— Die Geräude des Lazar⸗ths am Ol iogerthor ſiad 
rſt t eilweiſe an di Waſſſrlei ung und Garahfation 
an u ſchloſſen, namentlich fehlen noch die Anſchlüſſe in 
EEE.) RETTET LETTER ͤ K ˙ A ENT TREE 


— 


cordiale, ein muſtergiltiger Esprit de corps, eine 
Art Freimaurer-Brüderfhaft zwiſchen den weib⸗ 
lichen Aerzten und den weiblichen Patienten. 
Mit den glücklichen Heilreſultaten wird die ei ile 
induſtriöſeſte Reclame gemacht; über die unglück⸗ 
lichen wird tiefes collegiales, beneidenswerthes 
Stillſchweigen beobachtet. Hat es je eine Mutter, 
Großmutter, Schwiegermutter gegeben, die ihrer 
Tochter, Enkelin, Schwiegertochter nicht mit ärzt⸗ 
lichem Rath beigeſtanden wäre; je eine Schwägerin, 
Tante, Couſine, gute Freundin oder Bekannte, die 
nicht an der Ordination der gebildetſten, erfahren⸗ 
ſten Aerzte allerlei zu kritiſiren, zu corrigiren und 
beſſer zu machen gehabt hätte? Was iſt ihnen 
fel, t was eine Univerſität, was Studien, Secir⸗ 
äle, Kliniken, pathologiſche und chemiſche Labora⸗ 
Diplome, was Profeſſoren, Do⸗ 


torien, und was ) 0 
Das Genie wird eben 


centen und Aſſiſtenten! 
geboren. 


ord iſt Cambridge um ſieben Kahnlängen vor⸗ 


f Sn J Stellvsitxetender Borfigender Hr. O. Sieffens; der 
ſchon am nächſten Tage zehn tal due Weg f sg Sr Dee 
ji v Winter und die Stadträihe Herren Hirſch, 


dem Gebäude der Apotbeke und mehreren Dienſtwoh⸗ 
nungen und in dem Occonomie gebäude. Die Koſten 
nd erheblich, da eine ganz neue Anſchlußleitung nach 
im Sraßenſieſe von 66 Meter Länge mit 3 Em⸗ 
ſteigebrnun en hergeſtellt werden muß, welche allein 
1687 RE koſtet und belaufen ſich im Genzen auf 
f Die Ausführung des WBroiec3 wird 

Fan 8 und die geforderte Summe aue 
em Capital⸗ Fonds des Lazareths bew ligt. — 
Der Umſtand, daß die Auflöſung des techniſchen 
Büreaus der HH. Ard hier nahe bevorſſebt, läßt es 
notbw en dig erſchein u, ein en ſprechendes Refervelager 
von ſämmtlichen bi der Waſſerſeitung zur Anwen⸗ 
dung g kommenen Röhren, Faconſtücken und ſonſtigen 
We ktheilen anzuſchaffen und als eif rnen Beſtand 
vorrethig zu halten. Die Anſchaffungskoſten für den 
eiſernen Beſtand ſoll n aus den Capi alfonds ent⸗ 
nommen werden, während es Sache der laufenden 
Verwaltung f-in ſoll, ten Be ſtand immer complet zu 
erhalten. Die Anſchoffung des R ſerveſagers und die 
Entnahme der Koſten dafür mit 3575 Rß aus dem 
Capitalfends wird genehmigt. Das Lager 
wrd im Stabliffement der Gasanſtalt unter 
passat, — Nachſtehende Ergänzungen des Waſſer⸗ 
eitunge> und Canalröhpren⸗Netzes haben ſich als noth⸗ 
wendig berausgeſtell:: 1) Bei den Grundſtücken 
Schwarzesmeer No. 31, 92, 93 und 94 muß ein neuer 
Enpbrunuen gebaut und mit einem andern vorhandenen 
Brunnen durch ein 9zölliges Canalrohr verbunden 
werden. Die Koſten hirrfür find 1160 N 2) Das 
öffentliche Waſſerrohe für Petershagen endet vor dem 
Tambour des Bſchefsberges. Um den Grund⸗ 
ſtücken von Petershagen hinter der Kirche No. 22 
is 23 die Möglichkeit des Waſſeranſchluſſes zu 
gewähren, muß ein 3zölleger Nohrſtrang ve legt 
werder; die Koſten ſind auf 621 veranſchlagt. 
3) Das zur Verſorzung der Vor adt Stadtgebiet 
verlegte Waſſerrohr endigt vor dem Grundſtücke No. 8 
ie dert neu errichteten Gebäude machen die Vers 
legung eines 2½3ölligen Waſſerſtranges zur Ver⸗ 
läagerung der Leitun nethwendig, wofür die Summe 
von 700 2 erforderlich iſt. 3) Im Laufe des ver⸗ 
nn ahres iſt der Neptunsbrunnen auf dem 
agenmorkt au die Prangenauer Leitung anzeſchloſſen 
worden, wofür 685 RE vorſchußwe ſe bezahlt wurden. 
5) In der Thratergaffe mußte ein Regeneinlaß gebaut 
werden, welcher 43 M gekoſtet, von welcher Summe 
die Theater⸗Commiſſion die Hälfte wieder e:ftattet hat 
Die Verſammlung bew ell gt die vorſtehenden bez ichneten 
Beiträge — Die Mehrausgabe von 184 RX bei Herſtellung 
dr Dienſtwohnung für den Waſſ rieitungsaufſeher 
Seidel im Etabliſſement der Feuerwehr wird nachbe 
will gt. — Von den E ben des verſtorbenen Fuhrherrn 
Kuhl iſt eine zum Toeil noch aus dem Jahre 1873 
errührende Rechnung über eine Anzahl von Fuhren 
m Geſamm betrag von 169 & eingereicht. Die Rech⸗ 
nung iſt rich ig befunden worden und word der Betrag 
ad extraordinaria bew lligt. — Bei der Erneuerung 
der D corat on der Aula in der Peteiſchule iſt di 
dafür bewilligte Summe von 275 A um 93 M 
Überſchruten worden; die Summe wild nachbewell at.— 
Nachbewilligt werden ferner bei verſchiedenen Etals 


kiteln pro 874: 1) Bi Tit. I. B. des allg meinen 
Verwallungsfoncs 37 4 . , 2) bei den Ali⸗ 


m ntationskeſten für die Polis igcfaugenen 309 8. 
22 & 8 J: 8) bi ehr rſicherungskoſten fü 
Kämmerei⸗Grur dſtücke 3 % 2 9 A; 4) bei Tt 
an Gerichskoſten und Sportein 165 „ 13 Se 3%; 
bei dem Etat für Deich und Uterbauten 1 

24 Hr 9 K: 6) bei dem Etat für Str Benreinigunu 
Tit. I „Unterbaltung der Pferde“ 193 K* 1 . 5 K 
Tit. V. „Abnutzuna“ 65 , T. VI „ Unterhal ung 
don Wa en und Geſchr.“ 19 % 3 . 6 A, VII. 
„Hilfsfuhren“ 213 & 10 99; 7) beim Eat der Fewer⸗ 
wehr, Tit VII. B leuchu n“ 98 M 10 Pr, Tit. VIII. 

„Teleare phi:“ 32 258) für Die Bewachung ds der Stad 


müciclagenen Ortes Shellingstelve für 
vom 15. 
5 2 — Dem Leh 


verpflichten nd 


mit, daß er für die nächſte Sitzung eine Vor⸗ 
lage über dieſe naeiegenbeit vorbereite.) — 
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Hempel 

o. 16) baar 40 & und freies Trottoir; 4) der 
Frau Karow (Sperlingsgaſſe No. 18) freies Trottoir 
Das am Kelgraben belegene ſtädt ſche G bäude ıft in 
feinen un ern Räumen im J. 1871 ausgebaut und im 
vorigen Jahre mit neuem Dach verſehen worden; die 
erſte Etage befindet ſich gegenwärtig aber in vers 
fellenem Buſtande. Die Herſtellunz würde 1800 R 
erfordern. Der Stadibauaufſcher Plotzke hat ange⸗ 
tragen, die Wohnung, wean fie eingerichtet iſt, ihm 
segen eine jährl che Mielhe von 180 RK zu überlaffen, 
und will er auch die Beauſſichtigung des Gebäudes 
übernehmen, De Verſammlung genehmigt die Inſtaad⸗ 
ſetzung der E age und die Vermiethung derſelben an 
Potzke für 180 Ry. — Die Brfanmlung eriheilt den 
Anträgen der Rechnungs⸗Abnahme⸗Commiſſton gemäß 
folgenden Jahresrechnungen die Decharge: a) von ben 
Penſions⸗Beträgen pro 1871, b) des Aim n⸗Fonde 
pro 1871, c) des Kämmerei⸗Fonds pro 1872, d) des 
Capiſal⸗ Vermögens und Schulden ilzur gs ⸗Fonde 
pro 1872, e) ds Sportul⸗Fonds pro 1872, f) des 
Eichamts pro 1872, 8) dis Steuer⸗Fonds I. pro 
1873, 2 der Gebäudeſteuer⸗Tantieme ꝛc. pro 1873, 
i) dis Steuerfonds II. pro 1873, k) des Fonds den 
Wachimannſchaft pro 1878, 
1873, m) bes Militär-VBerwaltungs⸗Fonds pro 1873 
n) des Polizei⸗Verwaltungs⸗Fonds pro 1873, o) des 
Krchen⸗Fonds po 1873, p) der Start⸗Bibliothek pro 
1873, q) der Gewerbeſt ur⸗Tanſieme pro 1873. — 


) der Feuerwehr pro 


: Als Gehilfen des Stromgelderhebers, welche 


Stelle mit der des Knahnmeiſters verbunden iſt 
hat der Magiſtrat den Schiffszimmergeſellen WB nter, 
vorläufig auf Probe, angeſtellt. Beide Stel⸗ 
len waren bisher mit 480 R dotitt, wozu 
roch die Tantieme für das Einfegen von Schiffsmaſten 
komun, welche ſich auf jährlich owa 12 K beläuft. 
Der Mageſtrat ſchlägt vor ut Rückſicht darauf, daß 
der Inhaber dieſer Stellen den gaazen Tag dann in 
Anſpruch genommen iſt, das Einkommen für beide 


Stellen zufammen auf 600 N vom 1. März e. ab 
kan en und die Verſammlung tritt dieſem Vor⸗ 
age bei. 

In der folgenden nichlöffentlichen Sitzung wird 
eine Uaterſtützung b. willigt: ferner werden gewählt: 
zum Vorſteher des 18. Bezuls Hr. Fieifhermeifter J 
A. F. Sa watzki jun., zum Vorſteher des 23. Bez erls 

r. Wilh. Kullmann, zum Mitgliede der 12. Armen⸗ 

ommiſſion Hr, Walter Kauffmann zu Mitgliedern 
der 15. Armen⸗Commiſſton die HH. A. Bobl nad 
Kamrowski und zu Mitgliedern der 16. Armen⸗ 
Commiſſion die HH. Kunftgärtner M. Raymann 
und Rentier Klee. 5 

Gumbinnen. Ene der beiden Maſchinen, 
welche den Extrazug mit der Kaiſerin von Kup 
land am 19. d. nach Eydtkuhnen zu befördern hatten, 
erlitt in der Nähe von der Station Puſchdorf einen 
Reifenſprung, was zur Fol ze hatte, daß der Zuz au 
der Sirecke ſo linge halten mußte, bs die defec e 
Maſchine durch eine andere aus Inſterburg erſetzt 
wurde. Die Kaiferin trat während dieſer Beit aus 
Fenſter ihres Salonwagens und nahm ſich liche Freude 
an den Scenen, die dadurch herbeigeführt wurden, daß 
die Dienerſchaft eine große Menge von ke nem Gt» 
bäcke unter die umſtehenden Leute verttellte. 
kommt p ötzlich querfeld auch ein kleiner Junge ange⸗ 
laufen, ſtellt ſich vor das ffenſter der hohen Frau uud, 
die Pelzmütze in ver Hand, ſchaut fie unverwandien 
Blicks mit ſeinen munten Augen an. Sie fragt ihn 
huldvoll: „Wlſt Du auch etwas haben?“ und ae 
der Junge freundlich mit dem Kopfe u ckt, reicht fi 
mit hober Hand em ein aroßes Stück Kuchen und 
ein blankes Zwanziaf anfftüd mit den Worten: „Da 
hoft Du, dies iſt für Dich, und das Geldſtück geb 


)J Diner Mutter; ſaze ihr, die Kaiſerin von Rußland 


icht es ibr“ 


a Bermiſchtes. a 

— Die ſpauiſche Provinz Almeria war fletd 
wegen ihrer Banditen berüchtigt. Keiner ab von 
allen Räabern kam an Verweger heit dem Joſs Ben ie 
gleich, der ſeit fünfzehn Jahren ſein Unweſen in dieſer 
Provinz trieb, ohne daß ihn Jemand zu tödten oder 
auszuliefeen wagte. Dieſe Ungeftraftheit machte ien 
über die Maßen verwegen, ein Wort von ihm war 
Befehl, und man gehorchte blindlings allen Befehlen 
des Banditen. Er zligte in dir letzten Zit einem 
Anſäſſigen in dem Facken Go vol an, daß er in deſſen 
Tochter verliebt ſei und daß er ſie ihm zuzuführen 
habe, widrizenfalls ee feinen Ungehorſam theuer bi 
zahlen würde. Der Vater zitterte, die Tochter aber 
ſaste: „Laßt ihn nur kommen, the ſollt ſehen, wie ich 
mit ibm fertig werde.“ Wie er es angezeigt, erſchlen 
Joſé Benito zwei Tage ſpäter am hell un Mittag. Der 
Vater nahm Reißaus, die Tochter flüchtete auf ihre 
Stube, wo fie eine Hacke bereit hielt; der Bandit 
folgte ihr. Das dreiundzwanz gjährige Mädchen er⸗ 
wartete ihn hinter der halb offenen Thü; als er in 
die Stube eintrat, ſpaltete ſie ihm den Kopf mit ber 
Hacke. Die Einwohner haben ihr eine gold ne Kone 
mit einer Hacke au der Stirnſe te votirt, die Regierung 
hat ihr das Verdienſtkreuz zuerkannt, 

— Auf einem Buerngute im Staate Nevada 
am Carſon⸗Flufſe beftadet ſih ein: Heerde von 26 Ka⸗ 
meeien, die alle, mit Ausnahme von zweien, dort ge⸗ 
züchtet worden find. Vor einigen Jahren wurden 
nun oder zehn dieſer Triere nach Amerika gebrach,, 
doch nur zwei, ein mäcniches und ein weibuches, 
blieben am Leben end dieſen eniflammen die 24 
übri en. Der Boden ift faudts und außerordentlich 
unftuchtbar und die Thiere kommen gut fort, obwobl 
ihr (inziges Futter aus den ſtacheligen Blätlen einer 
kleinen Strauchart und aus bitteren Kräutern beſteh', 
welche das Rudvieh verſchmäht. Sie werden zum 
Tragen von Waaren benutzt und letzen große Strecken 
durch eine ſehr unfruch bare Gegend zu ück. 


Da T 


er Standesamt. 
einnelbuneen Fa e 


Geburten. Schiffszimmergeſ. Herm. Froſt, ©. 
— Schuhmacher mſtr. Andreas Froft, T. — Uaverehel. 
Minna Blumberg, T. — e Bernü. 
Ludw. Hagemann, T. — Arb Jul. With. Wiede⸗ 
mann, T. — Wwe. Anna Magdal. Tenzer, gel. 
Schimanoweki. T. — Uaverehel, Florentine Mar, T. 
Schmieregeſ. Andreas Bardim, T. — Malermeiſter 
Julias Thiel, T. — Arb. Mich Loll, T. — Ark. 
Cal Gottl. Sowa, T. — Heſbeſ. Aug. Paleſchke, S. 

Aufgebote: Tiſchler Friedr. Gol Hahn in 
Zoppet mit Emma Eliſabeih Bark — Töpiergeſell 
Jol. Bernd. Dito Stenzel mit Anna Abrabam. — 
A beiter Wilhelm Fetedr. Ferd. Gloda mit Croline 
Renate Kreuzbolz. — Schmiedemrifter Job. Ednard 
W'ittoweki mit Marie Lenz geb. JImulowitz. — Zune 


fImergeſell Carl Aug. Dombroweli mit Juuaune Aug. 


Rüdiger geb. Tomſer. — Cataſtergehilfe Jon, Hau 
Eldmann Schm dt mit Heuriette Mathilde Jochem. 
— Schmiedegelell Joh. Krüger mit Anna Kludzeweit. 
Tiſchlergeſell Anton Jagermann mit Malwine H dw. 
Bertta Müller. — Arb. Hi r. Dow dat mit Henriette 
Caroline Louife Golch. — Maſchinenbauer Adalbert 
eophil Wilhelm Meyer mit Auguſte Wilhel⸗ 
mine Groß. 2 £ 

Heirathes: Maurergetl Joh. Julius Witte 
mit Caro ine Frieder cke Keſchuitzktt ge b. Lertke. 

Todesfälle. S. d. Mau ergeſ. Joh. Julius 
Koske, 4½¼ J. — T. d. Arb. Julius Bern tzki, 6 W. 
— T. d. Lehrer George Edmund Schwerdfeger, 
1% J. — S. d. unverehel. Wilbelmine Bietan, 
31 M — Arb Friedr. Wi b. Samorslt. 46% J 


... ͤ A er a 
Hörſen⸗Depeſche der Danziger Zeitung. 
eisen gelber | Pr. 4/2 conf. 105 50]105,50 

12 ai 83,50 182,50 Ur. ellen, 90,70 91 
Juni⸗Juli 188 186,500 Wap. 2½ „% bb. 86 20 86,25 

Rogg. dit r. | do. 4% do. 95,10 95,10 
April⸗Mai 149,50 1485“ do. 4½% do. 101,80 101,80 
Mais ni 146.0 145,50]Dang. Bankverein 72,10) 72,50 


Juni⸗Juli 145,50 144,50]8ombarbenfes.Gp. 250 248 
Petroleum | Franzoſen 557 5 6,50 
r 200 CK. | { Rumänier 35 35, 0 
Sept.⸗Oct. 27 27 Aue frunz. 5% A. 103,50 10,50 
Rüböl apru⸗M. 56,30) 56 [Oeſter. Creditanſt. 431 432 
Spbr.⸗Octbr. 60,70, 59,70 Tarten (5%) 43,60 44 
Spiritus Det. Süberrente 69,6 | 69,70 


loco Ruſſ. Banknoten |232,50/282,90 
April⸗Mai 59 80 59,60 [Def. Banknoten 183.6 wre 
Ung. Schatz⸗A. II. 92,30) 92, 750Wechſelers. Lond. 20,43 — 
Ital. Rente 72,20. 


Meteorologiſche Depeſche bom 23. März. 


Barom. Term. R. Wind. Stärke. Oimmelzanſicht⸗ 
aparanda 33 / 18,7 N ſcchwachſ better. 
eters burg 336 0 — 8.8 RW Zille bedeckt. 
Stockholm 339,0 — 12,2 % W fille beiter. 


elſingör — NO, Oſwäß ig! — 
Moskau. 328, — 5,7 SW mäßig bewölkt. 
Memel. . 337,113.47 ſichwach heiter. 
Aineons 340 — 6,0 Wi oft — wotllig. 
Königsberg 336,2 — 10,3 NO ſchwach trübe. 
Danzig. 336.5 — 44 K mäßig bell, bewölkt. 
Putbus. 327,7 — 6. RW. ſcwach bewölkt 


Stettin. . 337, 43ND ſſchwachſted, Schnee. 
gehe .. [841,11 1IND 
erlin .. 337,8 — 55|R 


. 8 2348 — SIND 
reslaun . 13313— 800 NW 
Brüfiel. . 339,5 — 0,2NO 


Trier 
Paris 


Bekanntmachung 
Der Neubau eines Brunnens auf dem 
Ob rſöeſterei⸗Etabliſſement Oliva ſoll in 
Submitfion vergeben we den und flieht herzu 
am Freitag, den 2. April er., 

ormittaas 10 Uhr, 
im Bureau des Unterzeichneten, Moltlauer⸗ 
gaſſe No. 15, Termin an. Koſten⸗Anſchla! 
un? Bedingungen liegen daſelbſt zur Ein⸗ 
ſicht dus. Bedingu n gsmäßige Offerten find 
dem Unterze chr eten bis zur Termins ſtunde 
einzureichen. 
Danzig, den 20. März 1875. 
Der . 

ath. 


Bekanntmachung. 


An unf rer höheren Töchterſchule iſt die 
zweite Lehrerſtelle, mit welcher ein Gehalt 
don 1800 Mark pro anno verbunden iſt,] ® 
am 1. Juli er. zu beiegen. 

Qualiſie xte Bewerber (Literaten) woll n 
— Zeugniſſe bis zum 15. April cc. ein⸗ 
enden. 

Marienwerder, den 18. März 1875. 


Der Magiſtrat. 63116 
Königliche Ostbahn. 


Die Ausführung, der Töpfer und An⸗ n 
Melde- A bellen inel. Mater al Lieferung | | 
m Ban des Empfangs⸗G bäude, Bahn 
ber Konitz, ſoll im Su miflions-Ternin 
Freitag, den 9. April er., 
Vorm. 10 feſp. 11 Uhr, 
vergeben werben. 5 
Offerten find bis zu dieſem Tage an den 
en einzureichen. Bedingungen 
find im Bureau der III. Betriebs⸗Inſpec ion 
„Schneidemühl und im hieſizen Baus 
ureau einzuſehen 
Konitz, 18 März 1875. 
Der Baumeifter. 


Herr 


01 Som 
Vortheilhafter 


Mühlenguts⸗ Kauf.“ 


In der beſten Gegend Weſtpreußens 
iſt ein ſchön gelegeres Gut, 1 Meile vom 
enbahnhof, Chauſſee und Start in der 
ähe, Areal 342 Morgen Weizen⸗ 
acker mit ſchönen Wieſen, ſaumml. berr⸗ 
chaftlichen Wohn ⸗ und Wirltſchaftogebäuden 
allerbeſten Zuſtand, einc Waſſer⸗ 
Be mit Feparatee Wohnung und 
eparaten Watzzſchafts gebären, repräſentirt 
einen Weilh bis 20,000 Thaler. Aus⸗ 
aaten: 15 Morgen Rübſen, 30 Morgen 
eizen, 20 Morgen Gerſte ꝛc., todt. Indent., 
eompi. leb.: 12 Arbeitspferde, 1 1 Dull 
Pferde, 20 Michküne (Butter), 1 Nulle, 
15 St. Jungpieh ꝛc., ſoll mit geficherten 
en für ten Preis von 40,000 
lt., bei 15,000 Zyie, Anzehlung, 
verkauft we ben dvd) Tn. Kissmanın in 
Danzig, Srodbänkengaſſe 3. (2128 
um Aatriit am 1. Aprik fuche ich eine 
rößere Anzahl gur empfeplener Wirth⸗ 
5 7 5 
ö en ſich rech bald an mich wenden 
1108) ful 


bei allen 


Böhrer, Poggenpfuhl 10. [Jahre. 


Euuem hochgechrlen heſigen und auewärtigen kum 
mit die erg ebene Anzeige, daß mit dem heutigen Tage mein bisheriger v ſſoeis 
err Kaulhaoh nach freundſchaftlichem Uebereinkommen aus der 
mit ihm gemeintchaftlich gefübr en Firma 


z 
Pfitzner & Co. 
ausſcheidet und ich die bisher mi vemf Iben gem inſchaftlich betriebene Deſtil⸗ 
lations⸗, Rum⸗ und Liquenr⸗Fabrik von heute ab file alle nige Den 
mit Uebernahme der Activa und Buffton unter der Frma 8 


Ferd. Pfitzner 


fortführen werde. 
EX Für das uns Beiden bisher geſchenkte Vertrauen b ſtens dankend, wird 
Ee auch ferner mein Beſtreben fein, mir das Woh wollen meiner werthen = 
Kunden durch reelle und prompte Bedienung zu erhalten. 5 
Danzig, den 15. März 1875. 


XI. J 
Organ der landwirthſchaftlichen 


Erſcheint ſed 
auſtallen zum Preiſe von 2,50 Mark pro 
Bekanntmachungen aller Art finden die weiteſt 
20 Pf. pro Petit⸗Beile. 


Herausgegeben von Gen 
Man abennirt auf dieſe Ze 


breitung. 


Geeignete Bewerber r Salzſäcke und ſede andere 
illigen Proben Wollſäcke von verſchledener Schwere 15% billiger als in vergangenem 
roben werden auf Wunſch franco zugefandt. (182 


Langgarten No. 113, 


Danziger Actien-Bier 30 Flaschen R.-M. 3., 


Fe ner: Tivoll, Erlanger, Bodenbacher, Grätzer, Patzenhofer, Wald- 
schloss, Königsberger Lagerbier, zu den bill gſt n Brerfen. 
3 3 ſtell ingen werden außer ia der Haupt⸗Niederſage. Lang arten 113, auch bei 
den Herren S. a Porta, Laugeumarft 8, J. Jacobus, Cigarrenhandlung, Lanz ⸗ 
gaſſe 73. entgegengenommen. 
NB. Mein Geſchäft iſt tärlich, auch an Sonn und Feiertagen, bis 9 Uhr 
Abends geöffnet. (3244 


Fri 


Ferd. 


Fer 


Jahrgang. II. Quartal. 


. von Generalſteretalr Kreiss in 


eden Sonnabend 11,—2 Bo 
uartal. 


Die landwi 
12. 


Jahrgang, 2. Quartal. 
Erſchei wich le einmal. 


Boflankelten. Bekanntmachungen finden Zu 15 Pf. 


Vel 


A. F. Kirsten in Elbing 


liefert täslich 2000 Säcke und offaiıt Getreideſäcke, Mehlſäcke, Wollſäcke, Klec⸗ 
te in allen Qualitäſen und Se ! 


J. Jacobson, 


Bier⸗Verlagsgeſchäft, 


Hechachtunzsvell 


d. Pfitzner, 
Altſtädt. Graden No. 44, 


Tand- und forſtwirhſchaftliche Zeitung 

für das nordöſtliche Deutſchland. 
ent alveteine Dönges Preußen. 
n ſtark. Man abonnire ber allen Poſt⸗ 


e Verbreitung zum Preiſe von 
kthſchaftliche Dorfzeitung. 


a Re gern n — ar 
zeitung, die ſich ais ein treuer Nahgeber des kleinere 
Grunpbeſitzers in Haus und Hof bart hat, zum Preiſe von 75 Pf. 
f. pro Zeile die weiteſte 

9 


Die Sückk⸗ Fabrik zz 


Neuenburg. 
Geſchüfts⸗Erüffnung. 3$ 


Einem bochgechrten bieſigen und auswärtigen Publikum bier 
Anzeige, daß ich mit beuligem Tage au hieſigem 


gebene 
Platze Danziger Straße No. 81, Ecke 


der Langgaſſe, ſchrägeüber dem Herrn Kaufmann Friedrich Wohlt, in dem früher Stadt ⸗ 


lämmerer Krafft'ſchen 


unter meiner Firma 


ustav 


eröffnet habe. 


erhalten. 


30 Flaschen 


* 


erg i. Pr. 


px 
— 


Johannisgaſſe 29 


t. Br. 
f. pro Quartal, 


2971 bekannt billigſten Engros⸗Preiſen 


AT", Dr 
DE 


uts⸗ anf. 


en zur jeher 


1821 erbeten. 


Hauſe, ein 


Material⸗, Colonial⸗, Kurzwaaren⸗ und 
Cigarren⸗ Handlung 


Mein Unternehmen dem Wohlwollen des 
(end, wird es mein e frigſtes Streben fein, mir daſſe be durch prompte und ſtreugrecht⸗ 
„ ſiche Bedienung, ſowie gute Waare und bill gſte Breife zu erwerben und dauernd zu 


Publ kum mache ich hier⸗ 


Echtes Harlemer O 
Langenmarlt No. 3, vis-a-vis der Börſe. 


„Ein Gut von 200-390 Morgen preuß. 
wird ohne Unterhändler zu kaufen geſucht. 
Offerten u. No. 2956 1. d. Exp. 


e 


Wollenweber jr- 
eehrten Publikums beſtens empfeh⸗ 


Hochachtungsvoll 


Gustav Wollenweber jr. 
Danziger Actienbier 


für 3 R.-M. bei 


Korb Nachfolger, 


Langenmarkt No. 20 und Wollwebergasse No. 8. 
Importirte ee 
ein Pöſtchen reine | 
Regalia⸗Facon, offerirt 
R. Martens, 
Cigarren⸗ & Tabals⸗ Handlung, Langenmarkt 26, 
== nahe dem Grünen Thor. 
Altes Meſſing, Kupfer, u Eine isolirt liegende 
Zink, Blei und Zinn 


kauft zum höchſten Prei 
die Metall⸗Schmelze von 


S. A. Hoch, 


Cuba⸗Cigarren. 


(8180 


chöne Beſitzung, 


Meilen vun Dirſchau (auf der 5 9. 
Areal 259 Morgen, mit guten Wieſen 
und guten Gebäuden, Ausſaaten: 11 
Mor ea Rüben, 25 Scheffel Winterweizen, 
68 Scheffel Roc gen, 8 Scheffel Sommer⸗ 
we zen, 40 Scheffel Hafer, 
Serie, 10 Scheffel Sommerrog zen, 4 
Morgen Wicken, fol mit Inventar für 
17,000 Thaler bei 4 bis 5000 Thlr. 
Anzahlung verkauft werden durch 


Th. Kleemann in Danzig, 
— Vrodpbänkengaſſe Ne. 33. (2849 


Eine Beſitzung 


5 — 


el! 


von 100 pr. M., durchweg We zenboden, 


m. ſchönſtem lebenden u. todien Inventar um, 
neuen Gebäuden, rentabler Ziegelei und dicht 
an einer Stadt und Der Ofibazn gelegen, 
iſt unter vortheilhaften Bedingungen fojort 
zu verkaufen. Nähere Auskunft ertheilt 


d. Zig, 
31 Herr G. A. Hellwig, Pr. Holland 


12 Scheffel 


EN EN 


eute Morgen, um 3 Uhr entichtief nach 
ſchweten Leiden unſere liehe Mutter, 
Schwieger⸗ und Großmutter, die Witwe 
Frau Marie schmidt geb. Naplerski 
in ihrem 81. Lebensjahre, 
jefes zeigen tiefbetrübt an 
3252) a die Hinterbliebenen. 
Dirſchau, den 23. März 1875. 
ährend meiner Reiſe werden die 
Herren DDr. Bach, Bramſon, 
Piwko, Wiebe mich vertreten. 
Danzig, den 23. März 1875. 


8 Dr. Abegg 
3 ervollftändigung des Berichtes des 
4 


zu 


landwirthſchaftlichen Conſum⸗Vereins 
ansgefhieben in dem Jahre 1874 
find 3, geſtorben 1 und hinzu⸗ 
getreten 1 Mitglied. 
Vorſtand. 

Rund. H. Froſt. 
Vorläufige Anzeige. 
In meinem Hauſe an der Pro: 

menade, zwiſchen der Nord, und 
Wieſenſtraßſe in Zoppot, werde ich 
am 1. Mai d. J. eine Leihbibliothek 
errichten. (3184 
Zoppot, den 22. März 1875. 
M. Reinhardt. 
Antwerpen — Danzig. 
In Antwerpen ladet auf hier und hat 
noch Raum für Güter, das gut classifieirte, 
französische Segelschiff Henry Eve- 
Iina, Capt. Levisage. Nähere Nach- 
richt ertheilen F. Jung dort und hier 
2996) Aug. Wolff & Co. 
Stotternde 
finden sichere und bewährte Hilfe bei Fr, 
Kreutzer, Lehrer in Rostock i. M. 
we 
Durch unfere directen Beziehungen 
4 der ee Te 9 
Amerika find wir in der Lage die 
am 1. Mai d. J. fälligen Coupons 
| i ird onen. 
Staats⸗Anleihe wan von 9 
jetzt ab zum höchſten Eourfe einzulöſen. 90 
Meyer & Gelhorn, $ 
Danzig, 
2251) Bank- u. Wechſel⸗Geſchäft. . 
SSSS5353:335333% 

Kniewel’s ans 

Zähne Heiligegeistgasse No. 25 
5 er e der Ziegengasse. 5 (9652 
Böhmische und ungariſche 
Schleißfedern u. Daunen 
empfing neue Zuſendungen in 12 Sorten, 
e aa 
des Preiſes erwünſcht, empfiehlt (8214 

Otto Retzlaff. 
Hirſchhornſalz 
offerirt billigſt ; \ 

3224 Carl Voigt, Me 
Zur Handſchuh⸗Wäſche 

— empfehle 

Franzöſiſche Compoſition, 
do. Terpentinöl, 
geruchfreies Benzin. 
H. Regier, Hundegaſſe 80. 
Beſte ſchottiſche 
aſchinen⸗ Kohlen vom 
Lager oder franeo Wag⸗ 
gon Neufahrwaſſer, „eri 
A. P. Muscate in Danzig. 
Diesjährige inländiſche, 
friſche Rübkuchen 
hat noch bis zum 1. April d. J. abzugeben 
Fried. Ascher, 
Vorſtädt. Graben No. 104. 
6 drei⸗ und vierjährige 
5 Zugochſen 
ſtehen zum Verkauf bei 
aoske, 

Abbau Wollenthal bei Skurcz. 
190 fette Sammel 
und Mutterſchafe ſtehen 
zu verkaufen. 

Dom. 1 bei Vietzig 

3079) A dint.⸗Pomm). 

A2 vierjährige Ochſen, 

im guten Futterzuſtande, zu verkaufen in 

Kalthoff bei Pr. Holland. - 
150 ftarfe Kamm⸗ 

geſunde, 

wollreiche Hammel und 50 


käuflich. 


3 94 Lorentz. 


verkaufen Pfefferſtadt 42, 1 Tr. 


) E 5 
3 Brillantringe, „ r, m 


PDP 


Versicherungs-Actien-Gesellschaft gegen See- und Strom-Gefahr 


April 


= RE WIE EN 


Gedania, 


Danzig. 


Die dritte ordentliche General-Versammlung nach 5 25 des Statuts findet am 


Sonnabend“), den 10. April or., Nachmittags 5 Uhr, 


im Parterre-Saale der Concordia (Langenmarkt No. 15) statt und werden zu derselben die Herren Actionaire hierdurch ein- 
geladen. 


er. im Bureau der Gesellschaft, Heiligegeistgasse No. 129, zn erfordern ist. 
Tagesordnung: 
1. Geschäftsbericht der Direction und des Aufsichtsraths. 
2. Vorlegung der Bilanz, 
3. Wahl eines Mitgliedes des Aufsichtsrathes in Folge des durch das Lo 
merzienraths P. Albreoht. 
Dansig, den 23. März 1875. 


Der Vorsitzende des Aufsichts 


) Nicht wie in der vorgestrigen Annonce in No. 9034 irrthümlich angegeben Mittwoch. 


Marienburger Ziegelei u. Thon⸗Waaren Fabrik 


Aclien⸗Geſellſchaft. 


Zur Theilnahme an der General-Versammlung bedarf es einer Legitimationskarte, welche in den Tagen vom 1. bis 9. 


sowie des Abschlusses pro 1874 und Ertheilung der Decharge. 


an 


Ein Lehrling 
ür's Comtoir wird geſucht. Bewerbun 
chriſtlich. Näheres u. 3135 in d Exp. d. 


für eine ſollde Hagelverſicherungs⸗Actien“ 
Geſellſchaft in den Städten wie auf dem 
Lande geſucht und Offerten unter 1540 af 
die Expedition dieſer Ztg. erbeten. (1540 
n derhetratheter Mühlenwer r, 
er mehrere Jahre in großen Mühlen 
als Werlfübrer fungirt hit und über feine 
Brauchbarkeit ſehr gute Atteſte beſitzt, ſucht 
von ſofort eine Stelle als Werkführer oder 
eine Lohnnüll erstelle. Adreſſe: 7 
G. Fritz, Mühlenwerkführerr. 
Gümhbershof be: Oliva. (3256 
Ein im PVrmaltungsfahe voufinirter 
Bureau⸗Gehilfe kann ſogleich bei 
mir eintreten. Gegalt monatl. 45 bis 4 
Mark. Fr.meirte Anerbietungen zu richten 
an Bürgermeiſter Pillath, Neuſtadt Weſipr. 
in gebildetes, Alterhafſes Mädchen, 
E welches 18 Jahre als Haren e 
die Pflege und Winthſchaft einer alten Dame 
verſehen ſucht nach dem Tode derſelben 
eine ähnliche Stellung unter beſcheid. An⸗ 
ſprüchen Näheres Langgarten 24, 2 Tr. 
Er einer Provinzial Stadt wird für ein 
Tuch⸗ u. Schnittwaareu⸗Geſchäft zum 
1. April ein 


os bestimmten Ausscheidens des Herrn Com- 


raths. 


9245 


0 . 
i gewandter Verkäufer 
155 Gewinn- und Verlust-Conto. Gredit. g . Matınzcn u. Ne. 3196 u.. Em. 
o. Zig entzegen. 2 
ine fein gebildete Dame dort für ein 
AR l * IA 35 e3 £ ; 
1180 An Rparatuwban-Eonto . . . . » 208 2) 4 125] Per Wirthſchafts⸗Conto. 1127 20 6 6 Serkäaferin er a ee 
106] „ Intereffen-Eonto . . 0...» 2,319 288 [122] Betriebs⸗Cor to 18,892 16 11 Argabe etwarger Empfehlun en ben E 
57 „ Amort ſations⸗Conto. | 3128 f. d. Exv d. Stg. es Te 
Maſchinen und gerät 804 1350 | Ein auſtändiges, junges M dchen, 
5 40000. 5 & 2000. das mehrere Jahre in einem Galanterier | 
r 0 Sonn a ER KR und Karzwasren-Gefchäft fungirt, ſucht eine 
Ländereien. 30.000. 1. . 30. 350 ähnliche Stelle. Gef. Adr. w. u. Sigi. 
78 ne Hypoth.⸗Amoraſatiens⸗ 5 | 45 d. Exp. d Ztz. erbeten. 1 
oo 55 e 
671 „ Reſervefonds Conto g 0 Eine Wirthin, | 
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den 


(Doppellifter) verſchiedener Qualitäten und Farben 


Marienburg, den 18. März 1875. 


Die Direction. 


Werner. Niokel. 
Durch einen beſonders günftigen Einkauf bin ich in 
Stand geſetzt, einige große Poſten von 


mixed Cords 


auserdem billigen Preiſen abzugeben und er⸗ 
au 


e mir, ein geehrtes Publikum auf dieſe Gelegenheit zu 


ausnahmsweiſe vortheilhafter Anſchaffung durchaus reeller 


und 


praktiſcher Stoffe aufmerkſam zu machen. 
Muſterſendungen nach außerhalb werden auf Ver⸗ 


langen prompt und franco beſorgt. 


August Momber. 


Gladbacher 
Feuerverſicherungs-Actien⸗ 
Geſellſchaft. 


Grundeapital: 3,000,000 Thlr. Pr. Ert. 
Dem Organiſten und Kantor Herrn J. Wicher in Chriſtburg iſt daſelbſt 


eine Agentur obiger Geſellſchaft übertragen worden. 


anzig, den 15. März 1875. : 
Die General-Agentur : 


H. Jul. Schultz. 


Unter Bezugnahme auf vorſtehende Anzeige empfehle ich mich zur Annahme von 


Verſicherungen gegen Feuersgefahr auf Gebäude Mobilien, Waaren, Fabrikgeräthſchaf⸗ 
=> 5 5 Scheunen und Schobern, fowie landwirthſchaftliche egenftände 
aller Ar 


Proſpecte und Antragsformulare verabreiche gratis und bin zu ieder näheren 


Auskunft ſters gern bereit. 


— 
6 
\ 


Chriſtburg, den 15. März 1875. 


J. Wicher, 


Organiſt und Kantor. 5 


en 
F. Kaufmann in Ludwigshafen a. Rhein 
(vormals Boyer & Oonsorten) 


4 
mali beendet, 


No. 3123 in 


fi 
er Aufſichtsrath. 


Rauch. D. Martens. 
AR Stutz⸗Flügel ſteht zu verkaufen 
E Schmievegaſſe 10, 3 Trepp. 


1 Trakehner Fuchshengſt n, Mi man on Sem Gustav 
zu richten. 3164 


rie 0 
öbl. Zimmer nebſt Schlafcab. au 1 
oder 2 anftändige Damen zu 


vermietben Holzwarkt 16, 1 Tr. f 
Ein Comtoir i. d. Hunde⸗ 


(3% geritten u. gefahren) 


ft zu verkaufen Pfefferſtadt 28, pt r. 
s Am Freitag, den 2. April 


A h., kaufen wir 
Remonte⸗ Pferde, 


3 bis 5 Jabre alt, 5“ 1“ bis 5%6“ eh 
auf dem Platze vor dem Gaſthauſe in 


Pelplin. 
Die geht Herren Beſitzer werden 


j 


ergebenſt eefucht uns zahlreich Remonten b 
zu ſtellen 

A. Loewy, Jacob Steinlein, 
Marienburg, aus Schweinfurt 


in Bayern. 
rſſche Sein: und — offerir: 
F Sika J. A. Keller, Jopeng. 22. 
Keſies Drauſen⸗Gyps Rohr empfieh.! 
Alex. Mielcke, Stadigebiet 35. 
50 Cent. Hen und 40 Scho 
Roggen Richiſtroh Muo al 
Weichſelufer zu haben in Klein⸗Grabau 


p. Marienwerder. (2254 
Herrmann Rohrbek. 
Zwe 


unben finden zu 
Oſtern gute Penſion beim 


Fleiſchermeiſter, Töpfergaſſe 17. 
Ein Literat 


wünſcht Privatunterricht zu erteilen, bei. 
Aspiranten zum einlährtgen Peilitäcdieuſt 
vorzubereiten. Das Nähere iſt i. d. Exp. 
d Ztg. zu erfahren. 1 
naben a. Mädchen f. fceundl. Penſion i. 
d. Nähe d. 1 Auf Wunſch a. 
Clavier Unterr. Näbercs Breita. 111.2 Tr. 
ine j. Dame w. m. d. Weißfwaaren⸗, 
Galauterie⸗ u. Band⸗Brauche v. 
f. Stellung. Adr. erbitte u. 3099 i. 
( 
in junges anſpr. Mädchen aus achtbarer 
Familie, welches mit allen Handarbei⸗ 
ten, den Fröbel'ſchen Beſchäftigungen, der 
Pflege und Beaufſichtigung der Kinder ver⸗ 
traut, ſucht zum 1. April eine andere Stelle 
der Hausfrau zur Hilfe. Nähere Auskunft 
ertheilt a Frau Hauptmann Marry, 
Königsberg Oſtpr. Löbnichtſche Langgaſſe 47. 
Für ein Colonal⸗Waaren⸗Geſchäft wird 
ein junger Mann, der kürzlich, ſeine 
gewünſcht. Eintritt wo 
möglich gleich. Adreſſe beliebe man unter 
lo. der Exp. d. Z. einzureichen. 
In Davidstbal bei Skurcz findet ein Werth⸗ 
ſchafter, der der A Sprache 
mächtig iſt, bei 180 Rmk. Gehalt ſofort 
Stellung. (3036 


3195) 


en. { 

Am Cbarfreitage, Abends pr. 7_ Uhr, 
großes Paſſionsconcert. (Solis, Ger N 
Orgel und Orcheſter.) Billette » 1 Mark, 
Famelienbillets (4 Perſonen) 3 Mark, ſo⸗ 
wie Programme mir Text à 10 Pf. find in 
der Muſikalienzandlueg des Hin. Lau. 


Langgaſſe 74 und beim Küſter der Kirche 
H. e 4 


Lauenburg i. Pomm. 
22. 3. 75. f 

Sone Bildung paßt mich nicht. 
F. W. 1 


Intereſſe der Inhaber 
von Aktien der Ornonto⸗ 
witzer Aetien⸗Geſellſchaft for⸗ 
dern wir Diefelben auf, ſich un⸗ 
eſäumt unter Angabe der 
Beträge mit uns in Verbindung 


zu ſetzen. 7 
J. C. Pitirich & Söhne. 
Königsberg i. Pr., März 188. 
Ebi Heizen werden gebeten, eig 3 5 

altes Kind (Mädchen) von einer armen 
Mirwe für eigen anzunehnn. Näberes 
Oelmüßleugaſſe 9, 1 Tr. 3 
V. Donnerſtag 7% Uhr bea. Gr. . 
m er | 
Rerantwortlicber Redacteur H. Röckner. 
Deal und Verlag von NJ. W. Kafemant 
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